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Krrherzogill-Gemalillil.
Die letzten Nachrichten aus Oesterreich besagen, daß Kaiser

L . , ^oses seine Einwilligung ertheilt habe zur Ehe des zu-
JjJJ,ur Thronfolge berufenen Erzherzogs Franz Ferdinand

I,, Gräfin Chotek. Dieser Ehe soll indeß nicht der Makel
Unebenbürtigkeit der Braut anhaften, sie soll also keine mor-

E -tische Ehe sein. Vielmehr soll die Hochzeit mit allen dem
" Range des Bräutigams gebührenden Feierlichkeiten in

vollzogen werden, die Braut soll überdies nach der Höch¬
en Titel „Erzherzogin-Gemahlin" erhalten. Ein solcher

und Rang ist ein vollständiges Novum in der Welt- und
^ «schichte; er Hai sein einziges Analogon in der Stellung des
Wnz-Gemahls" Albert, des verstorbenen Gatten der Königin
Mvria von England. Selbst in diesem Falle aber war Prinz
«bert von Sachsen-Coburg-Gotha seiner Gemahlin fraglos
Ejggttia und hatte kraft seiner Geburt Anspruch auf das
Mat „Königliche Hoheit". Wird die „Erzherzogin-Ge-
igin" das den andern Erzherzoginnen zukommcnde Prädikat
Mnliche und Königliche Hoheit" erhalten? Wird die gebo¬
xt Gräfin Chotek als Gemahlin des präsumtiven Thronfol-

ihren Rang vor der Erzherzogin Maria Josefa, der Ge-
n'ihlm des Erzherzogs Otto, einer geborenen Prinzessin des
Hßschen Königshauses haben? Und wie endlich soll es in sol-
^ Falle mit der Thronfolge gehalten werden, wenn aus dieser
tzitimen Ehe des Erzherzogs Franz Ferdinand Kinder ent-
«ben? Mit dieser letzteren Frage greift der rein höfische Vor-
pa  dieser Eheschließung in das Gebiet des österreichisch-unga-
lischrnStaatsrechtes und des internationalen Rechtes hinüber,
Mn es sich um die Anerkennung einer künftigen Thronfolge in
Memich-Ungarn und seitens der anderen europäischen Groß-
jviÄe handelt. Rach den geltenden Hausgesetzen der Dynastie
(-Murg-Lothringen ist allerdings die Nachkommenschaft aus
mcr unebenbürtigen Ehe von der Thronfolge ausgeschlossen,
üe: die Anwendbarkeit dieser Bestimmungen auf eine Ehe, wie
«sitzt zwischen dem Erzherzog Franz Ferdinand und der Gra¬
st Chotek geschlossen werden soll, ist doch mehrfach in Frage ge-
Ai, vorerst, weil durch den Titel „Erzherzogin-Gemahlin"
stmll jede Unebenbürtigkeit beseitigt scheint, dann aber, weil
s dem Erzherzog Franz Ferdinand, falls er als Kaiser den

besteigt, kraft seiner Macht als selbstherrliches Familien-
Ä:haupt freistehen würde, das Hausgesetz abzuändern. Ein
krzicht auf die Thronfolge kann aber nach eben diesem Haus-
?'tz; erst ausgesprochen werden, wenn die Thronfolge ange-

ist. Als Kaiser Ferdinand, der Vorgänger von Kaiser
fvses, am 2. Dezember 1848 in Olmüh die Regierung
te, folgte diesem Akte erst die förmliche Verzichtleistung

Krone seitens des Erzherzogs Franz Karl, des Vaters
Franz Josef, ehe dieser zum Kaiser proklamirtiser

iS

Lullst und Wissenschaft.
r Kampf um die künstlerische Freiheit.

Bei all' der Trostlosigkeit unserer Zeit mangelt es ab und
" nicht an hoch erfreulichen Momenten. Einer dieser Mo-

*gt in der Thatsache begründet, daß stets dann, wenn
.tcn Gütern unseres Volkes, den ideellen und kulturellen
-nschaften unserer Zeit Gefahr droht, der Kasten- und

ist schwindet und Alles,  was sich zu einer freien,
« '—.en Weltanschauung, zu einem zeitgemäßen Fori¬
nt bekennt, geschloffen und in voller Einigkeit bereit ist, dem
Wk zu trotzen.

eine derartige Einigkeit vermag, yaben die jüngsten
wieder gelehrt. Sie hat im ganzen Vaterlande einen

^ der Entrüstung hervorgerufen, als man gewahr wurde,
^?Eionäre Elemente die Freiheit des künstlerischen Schaf-
k ^ .beln wollten, sie hat bewirkt, daß an der entschiedenen
W «on der volksfreundlichcn Parteien jene Bestimmungen
7 'vgen ' - - * " - . . . - ' ' •r-tonnten„lex Heinze" gescheitert sind, die speciell auf die

hielten und unsere Künstler mit Zuhältern und ihren
: in einen Topf warfen, dem gleichen Kraftgesetz-Para-

^Unterstellten. Diese elementare Entrüstung hat außer
^iigen Einigung diesmal aber noch etwas anderes ge-

etwas von bleibendem'Werthe und von symptomati-
.. eutung: Ein festes Band,  das Alle zu einem geeinig-
Elchgesinnten Ganzen auch für alle Zukunft umschlossen
kvird, zu einer Schaar von Hütern, die dafür sorgen wird,

^ in Zukunft Angriffe gleicher Art rechtzeitig wahrge-

wurde. Rach dieser Hinsicht ist nun allerdings jetzt schon Kai¬
ser Franz Josef als selbstherrliches Familienoberhaupt in der
Lage, das Hausgesetz zu ändern und einen förmlichen Verzicht
des Erzherzogs Franz Ferdinand auf die Thronfolge zu erwir¬
ken und zu verkünden. In diesem Falle träte sofort Erzherzog
Otto in alle Rechte und Functionen eines Thronfolgers, mit
ihm erhielte Erzherzogin Maria Josefa den fraglos ersten Rang
unter den Prinzessinnen des Kaiserhauses. Erzherzog Franz
Ferdinand würde aber sich von seinen bisherigen Funktionen
und.Stellungen zurückziehen, um als Nutznießer des ihm an-
gefallenen reichen Esteschen Fideicommiffes ein fürstliches Pri¬
vatleben führen zu können.

In den Einrichtungen des Wiener Hofes haben die verschie¬
denen Verschiebungen, welche die Stellung der erzherzoglichen
Brüder Franz Ferdinand und Otto seit dem am 30. Januar
1889 erfolgten Tode des Kronprinzen Rudolf erfuhr, mehrfach
sehr beachtete Formen erhalten. Zunächst galt der jüngere
Bruder des Kaisers, der Vater dieses Prinzen. Erzherzog Karl
Ludwig, als fragloser Thronfolger. Am 19. Mai 1896 starb
aber Erzherzog Karl Ludwig, und um diese Zeit galt Erzherzog
Franz Ferdinand noch als ernstlich kranker Mann; er sowohl
wie Erzherzog Otto erhielten einen Oberhofmeister und förm¬
lichen Hofstaat. Während aber Erzherzog Franz Ferdinand
auf seinen Gütern oder in klimatischen Kurorten lebte, wurde
für Erzherzog Otto das kaiserliche Palais im Augarten in Wien
als förmliche Residenz eingerichtet, der Erzherzog ertheilte re¬
gelrechte Audienzen und erhielt einen regelmäßigen Antheil an
den Regierungsgeschäften. Hierin trat nun wieder vor zwei
Jahren eine Aenderung ein. Die Gesundheit des Erzherzogs
Franz Ferdinand hatte sich so gefestigt, daß von seiner Aus¬
schließung von der Thronfolge nicht mehr die Rede sein konnte.
Das Schloß Belvedere in Wien, welches früher als Residenz
des Kronprinzen Rudolf in Aussicht genommen war. wurde für
Erzherzog Franz Ferdinand eingerichtet, und der Erzherzog
wurde unmittelbar an die Seite des Kaisers zur Theilnahme
an dem Armee-Oberbefehl ins Kaiserliche Hauptquartier be¬
rufen. Damit war in Rangstellung und Einflußnahme des
Erzherzogs Franz Ferdinand als Thronjiblger installirt. Seine
militärischen Verpflichtungen entsprachen allerdings den Rück¬
sichten auf seinen noch schonungsbedürftigenGesundheitszu¬
stand. Denn Kronprinz Rudolf hatte das weitaus anstrengen¬
dere Amt eines Infanterie-Inspektors bekleidet. In der Rang¬
stellung aber fungirt heute noch Erzherzog Franz Ferdinand
unmittelbar als Adlatus des Monarchen.

Was nun die Braut und ihre Familie betrifft, so kann
auch nur von einer möglichen Ebenbürtigkeit nach den an Für¬
stenhöfen bestehenden Standesbegriffen nicht die Rede sein.
Die Familie Chotek ist ein altes, böhmisches Adelsgeschlecht,
welches aber niemals die Ebenbürtigkeitsrechtedeutscher Stan-
nommen und durch einen organisirten Widerstand dem Volle
das erhalten bleibt, was seine Künstler und seine Geisteshelden
ihm errungen haben. — Die Entrüstung über die „lex Heinze"
hat den„G oet he bu n d" erstehen lassen, und Mainz  kann
stolz darauf sein, nun gleichfalls in die Reihe jener Städte ge¬
treten zu sein, deren kunstfreundliche Bürger dem guten Bei¬
spiele folgten und einen gleichen Bund am Rhein ins Leben
riefen.

Es war ein feierlicher Augenblick,  als die große,
imposante Volksversammlung vorgestern Abend in der Mainzer
Stadthalle tagte, um dieses Ereigniß sich vollziehen zu lassen.
Wohl an 300 Menschen, Männer im schwarzen Gehrock neben
Männern im blauen Arbeitskittel. Angehörige der nationalli¬
beralen Partei neben den Verfechtern des Sozialismus, Jüng¬
linge und Greise, sie bildeten eine ganz eigenartig bunte  Zu¬
hörermenge, so grundverschieden in ihren Angehörigen, einig
aber in ihrer ehrlichen Begeisterung für die Kunst und die Er¬
haltung ihrer bisherigen Freiheit.

Besonders fesselnd ist das Bild um die langgestreckte Prä¬
sidententafel. Da ragt aus der Menge besonders eine Erschein¬
ung hervor, die des nationalen Parteigängers Dr. Pagen-
ste cher. Auch er wird am Abende das Wort ergreifen. Ne¬
ben ihm sehen wir einen Vertreter der Wissenschaft; Professor
H a r n a ck, ein Mann des Freisinns, der aus Darmstadt
herbeigeeilt war, blickt vom Podium sinnend herab in die tau¬
sendköpfige Zuhörerschaar. Dann wendet er sich nach links.
Ihm zur Linken erblickt man Dr. David,  den Führer der
Mainzer Socialdemokraten.  Noch weitere6—8 Her¬
ren gehören dem Präsidium an, auch sie hinsichtlich ihrer Partei¬
stellung bunt genug untereinander gewürfelt. Da endlich be-
giebt sich der Vorsitzende, Herr Dr. Rautert, ein ehrwürdiger
Greis, an seinen Platz; ein Glockenzeichen; die eben noch so eif¬
rige Unterhaltung verstummt, der erste Redner, Dr. Rautert, er¬
greift das Wort.

Es ist eine schlichte Begrüßung, schlicht, aber herzlich, und
zum Herzen gehend. Erst erwärmt sie, dann aber weist sie auf
die Veranlassung  zu dieser Versammlung hin und sie
malt schließlich in erschreckend deutlichen Farben dieG ef a h r,

desherren erhalten hat. Das Geschlecht wurde im Jahre 1556
in den Freiherrenstand, 1723 in den Grafenstand und im Jahre
1745 in den Reichsgrafenstand erhoben, hat aber nie zu den
deutschen Reichsständengezählt. Einige Grafen Chotek haben
als Soldaten. Diplomaten und Staatsmänner den habsburgi-
schen Kaisern erhebliche Dienste geleistet, doch ohne daß einer
von ihnen weltgeschichtlichbemerkbar geworden wäre. Das
jeweilige Haupt der Familie ist erbliches Mitglied des österrei¬
chischen Herrenhauses. Eben deshalb bedeutet auch die bevor¬
stehende Vermählung der Gräfin mit dem Erzherzog Franz
Ferdinand eine Außergewöhnlichkeit. Noch zu Beginn und bis
in die Mitte des neunzehnten Jahrhunderts wäre in solchem
Falle wirklicher Herzensneigung höchstens eine morganatische
Ehe in Frage gekommen. Eine solche Ehe hätte auch standes¬
rechtlich und politisch keine Schwierigkeiten gemacht, da wieder¬
holt souveräne Fürsten morganatisch vermählt waren. Wie
tief muß die Herzensneigung sein, welche die Gräfin Chotek
ihrem Bräutigam einzuflößen im Stande war, wenn der Thron¬
folger eines großmächtigen Reiches lieber auf den Thron als
darauf verzichtet, sie in allen Ehren zum Hochzeitsaltar zu füh¬
ren, und loenn der Kaiser Franz Josef für sie einen neuen, stol¬
zen Titel der Weiblichkeit schafft: „Erzherzogin-Gemahlin"!
— König Ludwig 14. von Frankreich vermählte sich mit der
Wittwe Scarrons, der Marquise von Maintenon; aber die
Vermählung geschah in aller Heimlichkeit, und die Herrscherin
der Franzosen in den Greisentagen des Sonnenkönigs war im
Range nie mehr als Marquise. Die Erzherzogin-Gemahlin
wird auf die Geschicke des Habsburgerreiches ohne Einfluß blei¬
ben, aber sie wird an Frauenehre den schönsten Triumph feiern,
den ein Weib in der Liebe des Gatten ersiegen kann.

Eine Jndienreise des deutschen Kronprinzen.
Das englische Blatt „Manchester Guardian" lveiß davon zu

melden, daß der deutsche Kronprinz Wilhelm demnächst eine
größere Tour unternehmen und auf dieser Indien besuchen
toerde, da der Kaiser wünsche, daß der Kronprinz die Grund¬
sätze kennen lernt, nach denen England seine orientalischen Be¬
sitzungen regiert. Der englische Lord Curzon habe von diesem
der das deutsche Volt von nun ab jeden Äû nblick ausgefehk
sein wird. Ihr zu trotzen soll ein „Goethebund" in Mainz er¬
richtet lverden, in den sicha l l es zusammen finden wird, das
wirklich liberal  gesinnt ist . . . .

Der Beifall, der diesem Apell folgt, sagt bereits klar und
deutlich, daß diese Worte auf einen fruchtbaren Boden fielen.

Und nun nähert sich Dr. Pagenstecher dem Rednerpult.
Ein Hüne an Gestalt, aber auch ein Bezwinger des lebendigen
Wortes, ein Redner von geistiger Tiefe. Er will die juristische
Schwäche der „lex Heinze" erörtern und er zergliedert dieses
Paragraphenmißerzeugniß, daß kein gutes Glied daran bleibt.
Die beißende Satyre und ab und zu ein Aufwallen flammenden
Zornes verleihen seiner Rede tiefen Eindruck.

Und ein weiterer Redner wendet sich an die Versammlung:
der Sozialdemokrat Dr. David.  Er beleuchtet die politische
Seite der traurigen Zeiterscheinung. Seine Ausführungen
wirken womöglich noch überzeugender. Dann ergreift der Phi¬
losoph das Wort. Professor Harnack bespricht in formvollen¬
deter, tief durchdachter Rede die Konsequenzen dieser„lex Hein¬
ze" in ihrer ursprünglichen Fassung auf Kunst und Wissen¬
schaft. Zwei weitere Redner endlich schließen sich dem ver¬
nichtenden  Urtheil an.

Und immer wieder, wenn einer derselben geendet, durch¬
braust donnerndex̂Veifall von 3000 Männern den imposanten
Raum der Stadthalle. Die Gründung des Bundes also ist
beschlossen. — Eine Adresse an die Heinze-Opposition
spricht dieser den Dank aus. Sie wird einstimmig gebilligt.
— Dann ist die bedeutsame Versammlung zu Ende. . . .

Zu Ende  eigentlich nicht: Denn ihre Beschlüsse werden
weiter leben, das schöne Band der Einheit  wird bestehen
bleiben, eine neue Veste wird von nun an dem reaktionären
Feinde drohen. Und das thut not, denn immer wieder wurde
betont: die Gefahr ist nicht beseitigt.

Ob wohl auch in Wiesbaden jemals  so ein Bund er¬
richtet werden wird? Lächerliche Frage! Wir Wiesbadener
haben hierzu freilich keine Zeit . . . . Wir haben nun einmal
Wichtigeres zu thun . . . . Bedarf es nach dieser Hinsicht etwa
noch deutlicherer Worte . . . . ? v. N.
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Wunsche des Kaisers Mittheilung erhalten . — Diese Meldung
wird von namhaften deutschen Blättern weiter verbreitet , ohne
daß sie daran einen Zweifel knüpfen.

Bayern und das Reich.
Eine bemerkenswerthe Rede , die eigenthümliche Schlag¬

lichter auf die Stimmung in den höchsten bayrischen Kreisen ge¬
gen Preußen wirft , hat Prinz Ludwig von BaYein,
der zukünftige Träger der bayerischen Komgskrone , in einer
Versammlung des Kanalvereins zu Straubing gehalten , jn
dieser Rede verbreitete sich der Prinz zuerst über das Derhalt-
mß der Landwirtschaft zur Industrie , über die Nothwendig-
leit des Ausbaues der Kanäle , sodann über die Nützlichkeit einer
Reichsunterstützung für die süddeutsche Doncm -DampfschiN-
fahrtsgesellschaft . und warf schließlich die Frage auf . weshalb
Bayern , wenn es zum Deutschen Reiche gehöre , nicht dieselben
Rechte und Privilegien haben solle , wie Norddeutschland . ^ >er
bemerkenswertheste Passus aber ist der folgende : Meine Her¬
ren ! Vor Allem verwahre ich Bayern vor dem Vorwurf , daß
es eine Gnade sei , daß wir zum Reiche gehören ; denn das Deut¬
sche Reich ist ebensogut mit bayerischem Blute zusammenge¬
schweißt worden wie mit dem Blute irgend eines anderen Staa¬
tes , und in Folge dessen wollen wir nicht als mindere Bruder
angesehen werden , und wie wir für das ganze Deutsche Reich
einftehen und eingestanden sind , so verlangen wir auch , daß das
Deutsche Reich unsere speciell bayerischen Interessen ebenso wah¬
re , wie die Interessen von Denen an den großen Strömen , me
in die Nord - und Ostsee sich ergießen , gewahrt werden . — ES
kann keinem Zweifel unterliegen , daß diese Rede aus diesem
Munde dem Gerede von der Reichsverdrossenheit Bayerns im
Reiche m $ t nur , sondern mehr noch im Auslande starke Nahr¬
ung zuführen wird . Und man fragt sich, wenn anders diese
Rede in der Hauptsache nicht eine rhetorische Entgleisung bedeu¬
tet , was den Prinzen zu dieser scharfen Sprache bewogen hat.
Soweit man unbefangen die Dinge überschaut , muß man
sagen , daß von Berlin aus stets die Empfindlichkeit Bayerns ge¬
schont worden ist . Die ernsthafte politisch « Presse Bayerns
äußert denn auch schwere Bedenken gegen jenen Passus der
prinzlichen Rede . Jedenfalls ist eine nähere Aufklärung über
die Vorgeschichte dieser Rede dringend zu wünschen

Von den Gemastreselteu
^ Nach der Ernennung des im vorigen Jahre wegen seines

Abstimmung gegen die Kanalvorlage zur Disposition gestellten
Landraths Dumrath zum Negierungsrath sind nunmehr von
den zur Disposition gestellten Landräthen vier wieder m den
Staatsdienst ausgenommen worden , die Herren Kraß , v. Dall¬
witz und Dummrath als Regierungsräthe und v . Schilling als
Hilfsarbeiter im landwirtschaftlichen Ministerium , wahrend
zwei , Herr Kersten durch die Wahl zum Bürgermeister und Herr
Mnkler durch die Wahl zum Generaldirektor der Sächsischen
Land - Fcuer -Societät , einen anderen Wirkungskreis gefunden
haben.

Beim Präsidenten Loubet.
Der Präsident der französischen Republik empfing am

Mittwoch Nachmittag die Vorsitzenden des Vereins Berliner
Kauf  e u t e und I n d u st r i e U e r , Geheimen Kommerzien-
rath Goldberger und Kommerzienrath Jakob , die durch den
Reichskommissar Oberrcgierungsrath Richter  vorgestellt
wurden . Richter stellte bei dieser Gelegenheit auch die Mitglie¬
der des Vorstandes des aus der deutschen Kolonie gebildeten
Ausstellungsbeiraths vor . Präsident Loubet gab seine lebhafte
Freude über den Besuch zum Ausdruck und betonte , daß er das
Ausstellungswerk als ein Werk des Friedens betrachte . Er sei
allezeit ein Jünger der Friedensidee gewesen und werde es als
schwere Unbesonnenheit betrachten , wenn eine Nation
nach jahrelanger friedlicher Arbeit dasEr-
rungenegewaltsamzer störenwürde.  Der Prä¬
sident hob die glänzend « Beteiligung Deutschlands an der Au »-
siellung hervor und rühmt « namentlich die hervorragenden
Leistungen der deutschen Ausstellung auf den Gebieten des Ma¬
schinenwesens und Kunstgewerbes . Besonderes Interesse äußerte
der Präsident für die von Kaiser Wilhelm zur Verfügung ge¬
stellten Kunstschätze , wobei er seinen baldigen Besuch im deut¬
schen Hause , in dem diese Kunstwerthe untergebracht sind , in
Aussicht stellte.

Rußland und Japan.
Mit einer Verständigung zwischen Rußland  und K o -

re  a ist der Streit wegen des Hafengebietes von Masampo kei¬
neswegs als abgethan zu betrachten . Daß England  durch
die russische Erwerbung eines neuen Flottenstützpunktes in Ost¬
asien seine eigenen Interessen berührt fühlen dürfte , haben wir
bereits früher hervorgehoben . Außerdem aber hat I a p a n
in dieser Angelegenheit eine Stimme , die «8 bisher mit solchem
Nachdruck zu Gehör gebracht hat . daß gerade an seinem energi¬
schen Widerspruch die Erwerbung des fraglichen Uferstriches
durch Rußland bisher gescheitert ist . Die japanische Regierung
hat stets zähe an dem Anspruch eines Vorkaufsrechts auf das
betreffende Gebiet festgehalten . Daß sie diesen Anspruch plötz¬
lich stillschweigend fallen gelassen haben sollte , ist nicht anzuneh¬
men . Ist also jetzt wirklich eine endgiltige Verständigung in
dieser Streitfrage erfolgt , so muß dieser auch eine r u s s i s ch -
japanisch eVereinbarung  über eine Eompensatwn deS
japanischen Anspruches zu Grunde liegen , über deren Inhalt
bisher nichts an die Oeffentlichkcit gedrungen ist , den kennen zu
lernen darum aber um so interessanter wäre . Von der Beant¬
wortung der Frage nach dem Compensationsobjekt für den Ver¬
zicht Japans Wirdes abhängen , ob die Beendigung des Masam-
po -Streites nicht vielleicht als Beginn einer A u f t h e i l u n g
K o r e a s zu betrachten ist , wodurch Ostasien von Neuem in den
Vordergrund des international -politischen Interesses gerückt
Würde.

Der Kries.
Die Buren haben , wie aus Prätoria . 21 . Mai , berichtet

wird , nach zweitägigen Berathungen der beiden Präsidenten
K r ü g e r und S t e i j n mit den Generalen und höheren Be¬
amten beider Republiken beschlossen , den Krieg fortzu-
fe  h e n , bis England bereit sei , günstigere Friedensbrdingungen
zu bewilligen . Dem Vorstoß der britischen Heere soll am

Rhenoster - und Vaalfluß , sowie an den Grenzpässen von Na¬
tal energischer Widerstand entgegengesetzt und Johannes-
b u r g bis zum Aeußersten vertheidigt werden.

Der Vormarsch der englischen Hauptarmee ist bis an die
Eisenbahn zum Vaalfluß gediehen . Die Burenstellungen
wurden von zwei Seiten umgangen und nach neuesten Mel¬
dungen ist der englische General Hamilton bereits m Heildron

ChlS  Die ^engtischen Blätter drücken sich sehr befriedigt aus über
das neue Vorgehen Lord Roberts und hoffen , daß der: r)-elvzug
in spätestens drei Wochen beendet sein werde . Im Londoner
Kriegsministerium erwartet man für die nächsten Tage wich¬
tige Mittheilungen vom Kriegsschauplätze , da augenblicklich
General Roberts sowie die Generale Hamilton und French nur
noch 80 km. von Johannesburg entfernt seien und überall die
Buren vor sich hertreiben.

Vom Tage.
An der Annahme der vom Reichstage eingeschalteten „l e x

Heinze " durch den Bundesrath  ist nicht zu zweifeln.
Das preußische Staatsministerium soll bereits seme Zustim¬
mung erklärt haben . - Die zweite Lesung des F l o t t e n g e -
setzesim  Reichstage ist vorläufig auf Mittwoch , den 6 . Juni,
angesetzt worden . — Auf ein durch den Großherzog von Baden
an den Kaiser gesandtes Telegramm , betreffend die Ankunft
der Torpedoflottille , hat dieser mit einem Telegramm sofort ge¬
antwortet . Darin heißt es u . A . : . Die freudige Aufnahme,
welche die Torpedo -Division auf ihrer Rheinfahrt überall ge¬
funden hat . bestärkt Mich in der frohen Zuversicht , daß Meine
Bestrebung , Deutschland auch eine starke Kriegsflotte zu schas-
fne , dank der freudigen Mitarbeit des deutschen Volkes uFer
der Führung seiner erlauchten Fürsten zu einem segensreichen
Ziele führen werde ." — Der „Kölnischen Zeitung " wird aus
Washington telegraphirt : Die angebliche amtliche Meldung des
„New -York Herald " über n e u e U n r u h e n auf S a mag be¬
ruht auf dreiste Erfindung . — Offiziös wird gemeldet , daß den
Petitionen von Beamten im Ruhestande um E r h o h u n g ih¬
rer Bezüge  nicht Folge gegeben werden könne . Für Falle
besonderer Bedürftigkeit stehen „Unterstützungsfonds zur Ver¬
fügung.

* Ein französisches Urtheil über den deutschen
Kronprinzen.  Im Journal des Debats finden wir eine
interessante Charakteristik des jugendlichen Kronprinzen die an
dieser Stelle wiedergegeben sein mag : Ganz Deutschland , so
schreibt der Korrespondent der erwähnten Zeitung , halt in die¬
sen Tagen die Augen auf den jungen Kronprinzen gerichtet,
dessen Großjährigkeit feierlich verkündet und festlich begangen
wurde . Wie ist sein Charakter , welche Liebhabereien und wel¬
chen Geschmack hat er , durch welche Eigenschaften zeichnet er sich
besonders aus ? Das alles möchten die gerne wissen , über die
er eines Tages zu herrschen berufen ist . und es erscheint ganz
natürlich , daß die Zeitungen sich bemühen , < die Neugier ihrer
Leser zu befriedigen . Im Allgemeinen ist die gesammte Presse
für den jugendlichen Prinzen sehr eingenommen . Aber man
braucht deshalb nicht zu glauben , daß alles Lob . das sie spendet,
nur schmeicheln will : im Gegentheil , viele Journalisten haben
das ehrliche Bedürfniß . wahr und unbeeinflußt zu sagen , was
sie wissen , und es muh als ein seltenes Faktum verzeichnet wer¬
den , daß Diele , die nur wenig wissen , das ganz offen eingestehen,
ohne durch leichtfertige Combinationen die Meinung über den
Thronerben zu verwirren . Einige Zeitungen beschränken sich
darauf , das lobend zu erwähnen , was schließlich alle Welt
wissen könnte : daß die körperliche Erziehung des Kronprinzen
eine ganz ausgezeichnete ist . Andere , die besser informirt sind,
versichern , daß der Prinz sich den Studien mit großem Eifer
hingiebt . daß er gern und genau über das Gelernte nachdenkt
und daß sein Scharfsinn , der durch glänzende Lehrer mit Sorg¬
falt geleitet wird , trotz seiner Jugend überaus entwickelt ist.
Ein wichtiges und bezeichnendes Detail ist die Thatsache , daß
der Kronprinz ein großer Bewunderer Goetl )es ist . Man be¬
urteilt in Deutschland die Menschen nach der Aclstung . die sie
vor den Werken dieses Dichters haben und so dürfen die In¬
tellektuellen große Hoffnungen auf diesen Jüngling setzen, der
den ersten Theil des Faust auswendig kann , und der gern über
die Gedanken und die Symbolistik des zweiten Teiles spricht,
eines Werkes , das von der großen Menge noch immer für unver¬
ständlich gehalten wird . Besonders der Kaiser war zuerst höchst
überrascht , als er in dem jugendlichen Herzen seines Sohnes
einen solchen Enthusiasmus für ein so tiefes Werk entdeckte;
und er war nicht minder überrascht , als er erfuhr , daß der
Kronprinz als Wahlspruch sich Goethes Wort erkoren hat:

„Wer immer strebend sich bemüht,,
Den können wir erlösen ."

Im Uebrigen beweist der Thronerbe deö deutschen Reiches auch
in anderen Dingen seinen Ernst und seinen durchdringenden
Verstand , er intercssirt sich für alles und betreibt selbst das
schwierigste Studium mit eisernem Fleiß — ganz erfüllt von
den hohen Aufgaben , die ihm dereinst das Leben stellen wird.

* Aus den Aufzeichnungen eines Lebensmüden.
Dem Herausgeber einer angesehenen englischen Tageszeitung
wurde ein Schreiben übermittelt , das die letzten Aufzeichnungen
eines Selbstmörders enthielt , die im höchsten Grade charakteri¬
stisch und um so interessanter sind , da sie von einem Engländer
geschrieben wurden . Der Selbstmörder war ein etwa 60jähri-
ger gebildeter Mann , der als Agent einer Versicherungsgesell¬
schaft ein kümmerliches Dasein fristete und dieser Tage in einem
Hotelzimmer in Southampton als Leiche aufgefunden wurde.
Er hatte die Thüren und Fenster des Gemaches mit Gelatiue-
papier verklebt und , nachdem er den Gashahn aufgedreht , sich
zu Bette begeben . Bald darauf wurde der Selbstmord entdeckt.
Auf dem Tische lagen zwei ausführlich adressirte Briefe . Einer
der Briefe enthielt folgende marcante Stelle : „ Nicht länger mehr
will ich anderen und mir selbst eine Last sein . . . . Manch einer
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mag meine Handlungsweise feige nennen , in meinen
ist sie nicht halb so feige und niederträchtig , wie das
einer mächtigen , reichen Nation , die Tausende von ÜJietrfiSi»
umbringen läßt , um sich des Goldes und andern BesitztkmÜH
eines kleinen , tapferen Volkes zu bemächtigen . . . Ich Lt? 9 *
lange unter den Buren in Südafrika und unter den MaAk
Neuseeland gelebt , um nicht zu wissen , daß sie stets betröge«^ »
beraubt worden sind . . . . Hoffentlich naht einmal die
ung für jene rasfinirte , habgierige „Macht über Recht-L^
die ich aus dem Grunde meiner Seele verachte . Ich «* 3
ohne Bedauern aus einer Welt , in der so wenig Gerechtigkeit '?
finden ist - "

* Densationette Erfindung . Ein Mechaniker ((? *
Dieckmann ) in Göttingen hat ein Instrument erfunden das' E
alle Besitzer und Besucher von Aussichtsthürmen und Terrafl»
von großem Interesse ist . einen Orientirungs -Automaten Z
Fernrohr , das selbstthätig den Namen eines jeden Aussicht-.
Punktes angiebt , auf den man es richtet.

* Wieder eine Ehimay -Assairc . Die Familie Chium,
sorgt wieder einmal dafür , daß sie nicht in Vergessenheit geigt?
In dem romantisch gelegenen Chimay , in dem das heng^
Schloß und der berühmte Park des Fürsten von Chimay Wj
ist jetzt , wie aus Brüssel berichtet wird , eine Spielhölle errLj
worden ; an deren Spitze stehen deutsche Unternehmer . Bis^
waren Belgier und Franzosen Hauptgründer dieser Art in ©ei.
gien . Alle diese Spielhöllen locken Spieler . Jndustrieritter vuz
aller Herren Länder nach Belgien , was von den Ga 'thoisbr-
sitzern und Geschäftsleuten mit Befriedigung begrüßt wird.

* Schreckliche Echiffeckatastrophe . Das „Kleine Journ .-

meldet aus Sebastopel : Eine Schiffs -Katastrophe hat sichMtt,

woch Nacht unweit der Stadt ereignet . Der Personendampftr
„Paylowskaja " ist bei Sturm auf ein unterseeisches Riff auf.
gefahren  und untergegangen . Von den 63 Pasiagirnl

fanden 48 den Tod in den Fluthen , die übrigen wurden durch

Boote gerettet . _

Aus der Wgkgrnd.
* Biebrich , 23 . Mai . Die Bevollmächtigten der

Rheinuferstaaten trafen gestern dahier ein und traten unter
dem Vorsitze des Herrn Reichskommissars zu einer Berathung
wegen Aenderung der sogenannten grünen Linie am Rheine
bei Biebrich , die wegen des Baues der Kaianlage  er¬
forderlich ist , zusammen . Die „ T .-P ." kann mittheilen , daß
der Antrag des Magistrats in seinem ganzen Umfange ge¬
nehmigt worden ist , daß ferner zwischen den Vertretern des
Herrn Ministers der öffentlichen Arbeiten und den Herren
vom hiesigen Magistrat die Hauptpunkte des abzuschließendeu
Vertrages besprochen worden sind , so daß nunmehr mit
Sicherheit zu erwarten ist , daß Anfangs A p ril n. Jö.
mit dem Bau der Kaianlage begonnen
werden kann.

i . Schierstein , 23 . Mai . Herr Carl Klein  von
hier , der feit 3 Jahren in Deutsch -Ostafrika eine Beamten¬
stelle bekleidet und hier längere Zeit in Urlaub weilte, ist
wieder zum schwarzen Erdtheil abgereist . Nach ^weiterer drei¬
jähriger Dienstzeit will er sich pensioniren lassen . — Frau
Becker,  geb . W e h n e r t von hier ist am Dienstag nach
Südwest -Afrika abgereist zu ihrem dort weilenden Man« .
Sie hat ihr kleines Kind mitgenommen.

2  Kloppenheim , 23 . Mai . In letzter Zeit sind in
vielen Häusern die Anschlüsse an die elektrisM»
Beleuchtung  des Herrn Gastwirths Sternberger fertig
gestellt worden . Lange genug hat man mit diesen Vorgehm
gezögert . Man stand der Sache vielfach mit etwas Miß'
trauen gegenüber . Jetzt aber , da man eingeseben , daß D»
Anlage in der Straßenbeleuchtung sich gut bewährt Y« ,
zögern die Einwohner nicht , ihre Räumlichkeiten mir eln«
irischem Licht zu versorgen . Abgesehen von den einmaugeu
Kosten der Neuanlagen , gibt Herr Sternberger gegen einen
recht mäßigen Preis jedem Einwohner Gelegenheit sich« rl
Sache anzuschließen . ,

* Oberwalluf , 25 . Mai . Frau Amalie Fl ni
aus Wiesbaden , verkaufte ihre Hofraithc , LiebaustraLe o.
für 8400 M . an Herrn Wagnermeifter Martin Eschborn
aus Schierstein . Vermittlung durch die Agentur
Wiesbaden . . ,

u . Neudorf , 23 . Mai . Das schöne M a t f e fl, verans-°
tet vom hiesigen Winzerverein , fand verflossenen Sonmag . '
günstigt vom herrlichsten Wetter , auf der Nahe gelegenen
deshöhe „Friedrichsberg " statt . Und wahrlich war es W jj
welches jedem Betheiligten in angenehmer Erinnerung m
wird . Hat doch der Verein alles aufgeboten , den werthen .
aus Nah und Fern ein paar recht fröhliche Stunden zu
ten . Die Damm ' sche Musikkapelle that ihr Bestes und W 'J
sangverein füllte die Pausen durch gut vorgetragene Uever .
welck)es denn auch durch reichen Applaus gelohnt
Selbstverständlich wurde auch dem Tanz in auSgieotgsier ,
gehuldigt . Das Aufgebotene fand denn auch seinen xoip 1
die starke Betheiligung . , ■„

* Laugenschwalbach . 23 . Mai In gm
Stadtverordneten - Sitzung  wurde besch ul " ^
Steuersatz der Einkommensteuer  auf 1^0 pM
im Vorjahre , zu belassen . Eine Erhöhung um DP •
bekanntlich nicht genehmigt worden . Des Weiteren in
Herr Bürgermeister Bester die Mittheilung bett . ve
trizitätswerkes,  daß , nachdem die Firma w - * ^
u . Co . auf wiederholte Anfragen über den Stand ^
gelegenheit eine Antwort nicht gegeben , der Magw.
schlossen habe , seinerseits den V e r t r a g z n k u -- QQ A.
und die hinterlegte Caution IU U jc ji,
sür verfallen zu erklären. — Bei dem - > (aut
aerichte der Arbeiterversicherung
„NeichSanzciger " AmtsgerichtSrath Dr . D a l l m- e y
Vorsitzenden und Amtsrichter Schwarz  zum F u
den Vorsitzenden ernannt.

" Di - z . 24 . fötal . Dic Vertrau - " » -" -
d e r freisinnigen Volkspartei  für oe
nassanischcn NcichStagSwahlkreiS (ehemalige
Diez , Limburg , Hadamar , Runkel , Weiburg)

Äw-sb-r>»
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- - „ begründet und über die Dereinösatzungcn
flefant . Die aus 15 Personen bestehenden

•♦«lieber erwählten zum Vorsitzenden Rechtsanwalt
-M 'tgl .rf m  Stellvertreter G . Münch -Diez , zum

und zugleich Kassirer Ehr . Pfeisier -Diez , zu
^Vertreter Karl Forst -Niederneisen , welche auch
L ^ äeungen entgegennehmen.

. «rankfurta. M., 25. Mai. Am Himnrelfahrts-
» ^  rbe im Frankfurter Stadtwald ein schweres
L "cken verübt . Ein Herr und eine Dame wurden auf
^ , nge von einer Anzahl junger Leute aus Nieder-

L „nb schwer mißhandelt . Der Mann wurde mtt
^7 ° schwer zugerichtet, während gegen die Dame ein

üs -Attentat verübt wurde . Die Thäter sind ver-

i ’MUth  24 . Mai . Die von Niederwiesen (infolge
INWerS am Telephon war Niederwesel genannt)
HpEmilien - Tragödie  hat nicht den Tod
E -eaersohnes des Geher zur Folge gehabt . derselbe

"schwer verwundet , lebt aber noch.

Miltnl>ttgs zukünstige KeleuPullg.
^ [} Lonueuberg , 23. Mai.

f* « SrU . stark zurückgeblieben. Tragt auch mit d e
71 7 . ^ vieier Tbatsache das Fehlen einer brihgen , &e'

s° erklärt der Um-

^sftlbe doch nicht allein , es wirken vielmehr noch eine ganze
öderer Faktoren mit . deren einer auch die mangchafre B -
7 m>enn Herr Bürgermeister Schmidt in richtiger C

um die praktische, befriedigen !. Losung
raae bemüht, so weiß die große Mehrheit der Bevolke-
I °«i,srick>tia dafür Dank . Sie verkennt Nicht, daß

MM « » m-i- d. mehr N°th thut ° ls -m MU
Blick, als große Reformen auf deu verschiedensten

^Luders nach der^ ite der Verbesserung der Wohn-
-ils- am Platze , und hat es daher in,t großer Freude

a Iss Herr Bürgermeister Schmidt auf vergangenen
eine Bürgerversammlung einberief , um sie für emen

Lä seiner Reform -Pläne , denjenigen der Schaffung einer
iam der Höhe der Zeit stehenden Beleuchtung de^ Ortes
kressiren. Mnn er dabei das gewünschte allgemeine Ber¬
niß nicht sofort erzielte , so ist das Nicht seine Schuld son-
"'ffenige einiger anderen Herren , welche, m vollständige
mnuna der töitsächlichen Berhaltnisie . unter Abweichung
.. -iaentlichen zur Tagesordnung stehenden Frage , fernem

Ldttch gegenüber traten . Wir hoffen bestimm^ d° tz
Bürgermeister Schmidt durch diesen kleinen M ßer-
entmutbiaen läßt . Die Versammlung war außer¬
stark besucht und währte bis gegen Mitternacht . Der

welcher der Einberufung derselben unterbreitete war in
^folMder : Herr Bingel hat in seinem Mullereibetr eb

rdekräfte zur Verfügung . (Dampfmaschine und Waffer-
von denen er nur 7 etwa selbst benutzt und demgemäß 20
liegen. Würde Sonnenberg diese Energie zur Beleuch-
k ^ n verwenden so käme die Brennstunde für eme Flam-

Stärke auf 1- 1.3 ^ zu stehen (alio un¬
billiger als in Wiesbaden ) und die Kraft wurde aus-

», um nicht nur das Dorf , sondern auch dl Villen au
nd mit billigem Licht zu versehen. Eme derartige V e
Ltuna für die  W -i cs b a d e n e r st r a ß e nun aver
«bei der Breite dieser Straße nicht genügen. Ev waren
Mt Bogenlampen erforderlich mit 1000 Kerzen Leu ) -
.deren Speisung auf mindestens 20 ^ pro funde .
mchscknittlich4 täglichen Brennstunden , auf etwa 20 OM
z°Zsür jeix einzelne Lampe zu stehen lame , Tnese K° .
«rden zu aroß sein und außerdem wurde die zur Verfug
fiehendc Kraft bei Bingel nicht genugem Au , d,ess ' s
ixr.e SInrege hat sich daher die Gasoerwaltung von W es-
n bereit erklärt , Gasgliihlampen für w-
-« rzermeister Schmidt brachte Zahlen dafür vor , baH
«gement wie das hier geplante , nicht nur «llen Ansp -u» n
Intensität der Beleuchtung genügen , !°nd-rn i» b °uch °>e
ten für die Gemeinde nicht hoher s-m wurden , lMigen
«seitherige , durchaus mangelhafte
Im Anschluß an diese Erläuterungen hielt Jngemeu
nich von Wiesbaden einen g°me>n»erst°ndl >ch.n , m ,-inen
Itztlheilen durch Demonstrationen veranschaulicht n Vortrg.
nssm Ausführungen er schließlich gegen seini BernÄn reffe
Auffassung unseres Herr Bürgermerster - , daß d>e Be

M , ür WieSbadenerstraße mit Gasgluhlicht d>° v°rth -
ke sei, nur beitrat . Es waren s°d°nn zw°r nur 2 St mmen
i der Versammlung , welche sich grundsätzlich gegen die ent-
km Pläne aussprachen , sie genügten aber diê ganze Ber
Mung insosern resultatlos vertan en ru l ° ff-n. ° ls nicht
m der Erschienenen sich in die ausl,egenden Th -Unehmer
N zum Bezug von eleltrischem Licht emje .<̂ te. - ®atte
M » ürgermeister Schmidt die Nvthwendigleit betont ,n
Monte mit dem mächtigen Wiesbaden Jnteresien unser S
»s j° wahren , so standen seine Widersacher , besonders der
^ derselben, aus dem ganz entgegengesetzten Standpunlt-
Woben — so wurde ausgesührt —^taffe ® »nn ' "^ r3 j“ **
tz -g-nlommen vermißen , das belunde auch derbet
Wmeindungsverhandlungen ; man müsse ihm die Stirne
p t, t . etc. Gerade dieser Ausfassung trat unser Herr
Allermeister mit seiner vollen Beredtsamleit entgegen , indem
d>l Eindringlichsten davor warnte , sich von vornherem aus

-«Ssfuß mit der großen Nachbargememde zu stellen. Gerade
-Hi- Sonnenberg wichtigen Fragen verlangten stm - E- .
« 'M gemeinsame besonnene Berathungen mit der Vertretung
* Stobt Wiesbaden , durch leidenschaftliche Debatten lonne
»Eonnenberg nur schaden. Er für seine Person se, von der
Weit des Magistrats in Wiesbaden Sonnenberg entgegen
l,i°mmen, überzeugt . — Die Versammlung hat hosfentlich
V das letzte Wort in der Angelegenheit gesprochen.

i' la

* Wiesbaden . 25. Mai.

Aus de- Maaittrats -Siü »tt»g vom 3 ». Mai
Der von der Gemeinde Bierstadr  vorgelegtc r!>-U»cht-

linienplan für das Aukammthal (Gemarkung Bierstadt)
wurde zur Prüfung an die Fluchtlinien -Deputatwn verwwfen.

Für die neue Straße zwischen Wallufer - und Luxem¬
burgstraße einerseits und Herderstraße und Kai êr-rxrledrlch-
Ring andererseits ist der Name Arndtstraße (nach
Ernst Moritz Arndt ) in Aussicht genommen, ^ alls bmnen
l4 Tagen keiue Einwendungen erhoben werden , gilt oic
Bezeichnung für definitiv eingeführt.

Auf Antrag der Bau - Deputation wurden von den
bei dem Stadtbauamt ständig beschäftigten Arbeitern 16 m,t
den üblichen Prämien für mindestens Lojahnge ununter¬
brochene Dienstzeit bedacht.

*Qrdensanszeichnnna . Dern Eisenbahn-Materialicn-
Verwalter zweiter Klasse a . D . Wink  m a n n zu Wies¬
baden, bisher zu Friedrichsberg im Krerfe R,edeÄarmm,
wurde der Königliche Kronen - Orden vierter Klasse ver-

* Geschäftswelt . In das Handelsregister des Kgl.
Amtsgerichtes Abth . ^ wurden eingetragen : unter Nr . 46
die Firma „Alexander Müller , Wiesbaden und alv deren
Inhaber Alexander Müller , Ziegeleibe,itzer und Bauunter^
nehmer, Wiesbaden . Ferner unter Nr . 4i die Firma

Hotel und Badhaus Kaiserbad , Heinrich Berges , zu Wies¬
baden " und als deren Jlihaber der Hotel - und Badhaus-

Nheinsahrt .̂ Die erste diesjährige ^ Rheinsahrt der
Curverwaltunq mit Extraboot der Kvln -DtMeldorfcr Ge ell-
schat' t und Musik nach Aß mannshau s e n , R Hein -
stein Niederwald,  R ü d e s b e i m findet am nächsten
Donnerstag , den 31 . Mai , statt . Diese Veranstaltungen er¬
freuen sich seit jeher der besonderen Gun t̂ unjerer Emgaste,
erschließen sie doch den Fremden den Zauber unseres herr¬
lichen Stromes in der denkbar bequemsten, angenehmsten und
anreaendsten Weise. Auch aus den Kreisen unstrer ein-
?7msich n Curlaus -Abonnenten betheiligt man sich stets gem
an diesen schönen Ausflügen . Es sei daher darai .f aufmerk¬
sam gemacht, daß der vielen VorauSbestellungen und Vorbe¬
reitungen halber die Rheinfahrtkarten bis spätestens Diens¬
tag , den 29 . Mai , Abends 6 Uhr , an der Tagcskafie des
Curhauscs zu lösen finb . Die Curverwaltung stellt den
Theilnehmern Straßenbahn Biebrich und zuruck, Extraboot
Aßmannshausen bezw. Rüdesheim und zuruck, Zalinradbahnen
des Niederwalds und Musik während der ganzen ^.our . Nach
dem Mittagsmahl findet Tanz -Unterhaltung , auf der Rück¬
fahrt Schiffsball statt . Bei Ankunft in Biebrich werden die
Rhe ' nuscr und das ^ roßherzogliche Schloß bengalstch be¬
leuchtet. Einschließlich der Mittagstafel kostet eine Rhem-
sahrtkartc den verhältnißmäßig geringen Betrag von 10 m.

' * Winc Zauber Soiree des HofknnstlerS JoachlM-
B e l l a chi n i steht am Mittwoch , den 30 . Mai , im weiten
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Wiesbaden : Ein eigenartiges Symptomenbild des Magen¬
careinoms. — Oberarzt Dr . Herxheimer-rzrankfilrt . Kran¬

en Borstelliing . - Geh . Med .-Rath Prof . Dr Riegel-
'̂ eßen ! - heLa Vorbehalten . - Dr , Zur
Frühdiagnose der Schwangerschaft . — ^ oi. Dr . Reyu
Frankfurt : Ein Beitrag zur Behanolung der rxraktnren.
- Dr , Bücheler -Frankjurt : Gebärmn -terkrebs^ >md J g
-  Dr . Scherk-Homburg : Die Aetwlogie des Diabetes.
Die Vorträge beginnen von 1 Uhr ^ - Vorher sin
Besichtigung der Quellen , des Kaiser Wilhelms -Bade ^ unv
des Saalburg -Mufeums statt.

« Der „Rassauisch - Bauernverein " , der ^ Z-
bereits mehr als 7000 Mitglieder zählt , 'mrd am nacksim
Sonntag den 27 , Mai , Nachmittags um 2 Uhr , erst si>°r>
standS- und Ausschußsitzung und daraus s« ne °rd ntl .ch«
Generalversammlung im Saale des Herrn, C°>l H >U «
Limburg  abhalten . Die Tagesordnung , welche b-re,t»
angekündigb ^ zlt eine Reihe sehr wichNger und ra,
allgemeine Interesse tn Anspruch nehmender Punkte -U»
nennen die Wahl eines neuen Präsidenten, ^ als welcher Herr
v. Grabe rg  in Niederlahnstein in AusM genommen,s,
die Anstellung eines Vereinsbeamten an Stelle Her) n
Trees , welcher, obwohl er mit dem Nass. Bauernverein un
Vertragsverhältniß stand , ohne Einhaltung einer Knndlgungrp-
frist versetzt worden ist. Auch hier ist ein Ersatz nun ge-
funden in einem jungen , tüchtigen Manne , der an der Jn
stalt in Geisenheim die praktischen Versuche ,n Wem- und
Obstbau leitete . Sodann liegen Anträge vor , wit welchen
der Verein der Landgängere , zu steuern , die Leutenoth zu
lindern suchen will , und noch eine Anzahl anderer Anträge
von nicht minder großer Wichtigkeit. An die ^ ereinvmrt-
glieder und Fr-eunde des Vereins ergeht^ die Mahnung , dle
Versamnilniig in Limburg am nächsten Sonntag zahlreich ^

^ ^ * Ein Neuphilolonischer Prvvinzialverein
Hessen-Nassau " wurde bei Gelegenheit der diessahrigen
Versammlung der höheren Lehrerschaft derProvinz .vessen-
Nassau in Limburg gegründet^ In den Vorstand wurdensoloende Herren gewählt : Dr . Roßmann -Wiesbaden 1- Vor¬
sitzender, Dr . Römer -Frankfurt 2. Vorsitzender, Dr . D,ey-
Wiesbaden 1. Schriftführer , Baseler - Hanau 2. Schrist
sichrer, Dr . Gundlach -Weilburg Kassirer , Pohl -Marburg,
Dr . Winneberger -Frankfurt , Dr . Krüger -Casse. Beisitzer.

» Das Urtheil im Flohprozetz . Vor dem Ober¬
landesgericht fand jetzt der

Saale des Curhauses bevor.
* Die Feft -Verauftaltnttg , welche die Stadt den

Offizieren und Aiannschasten der T o r p e d o b o v t - D , v r-
s i o n morgen Samstag im Curgarten giebt, beginnt um
8 Uhr Abends . Die Herren Olfizicre und das Eyren-
Comits werden während des Doppel -Coneertcs ans dem
Balkon an der Rückseite des Curhauses speisen, die Icann-
schasten unter den Bäumen des Curgartens aus der Restau-
rationsseite . Wie wir schon mittheiltcn , wird au dem Abend
auch ein Feuerwerk im Curgarten abgebrarmt werden und
der Zutritt gegen eine Eintrittskarte zu 2 Niark gestattet
sein, welche an der Tageskasse des Curhau cs zu lbsen ist.

» Residenztheater . Das am Samstag ftattstndende
Benefiz  des beliebten Darstellers komischer. Rollen,
unseres Hans Manussi,  wird gewiß wieder eme zahl¬
reiche Gemeinde im Nlusentempel versammeln -
Manussi durch seine trockene Komik in vielen Rollen Guteä.
geschaffen und beim Publikum sich stets 0'reunde erworben.
Blumcnthal 's „Große Glocke" wird auch ihre Anziehungs-
krast auf 's Neue erhärten . — Am Sonntag findet die letzte
Aufführung des „Probecandidaten " , dieses litteranschen
Schlagers ^der Saison , statt . Herr Gortcr setzt m der̂ Titel¬
rolle sein Gastspiel auf Engagement fort . Um Montag , den
28 . d. M ., gastirt Irene  T r,  e s ch, die berühmte Dar¬
stellerin aus Frankstirt a . M ., die überall geradezu colossale
Sensation durch ihre der „Düse " gleichwerthige Kun,t erregt
hat . Die Vorstellungen finden antzer Abonnement bei er¬
höhten Preisen statt : Loge 5 M ., 1. Sperrsitz 4 M . rc.

* Mittelrheimscher Aerzletag . Für den Mittel-
rheinischen Aerztetag , der, wie uns geschrieben wird , am
b ! Juni (Dienstag nach Pfinösten ) in Bad Homburg
abgehalten wird , find folgende Vortrage angemeldet . Prof.
Dr . W . A. Freund -Straßburg : Ueber das Krankheit ^bild
der von Myomen ausgehenden Auto -Jntoxikatlon . Geh.
Med . Rath Professor Dr . Küster -Marburg : Ueber cimge
neue Fortschritte in der Nieren -Chirurgie . — P " >'
Heidenhain -Worms : Krankenvorstellung . - Prof . Dr . Herm.
Freund - Straßburg : Ueber Exttautermschwangerschast (mit
Demonstationeu ). - Prof . Dr . von Bimgner -Hauau:
Welche Fälle von Gallenstein -Krankheit eignen sich für interne
Therapie , besonders für Behandlung in Badeorten . 410s.
Dr . Hoffa-Wnrzburg : Die Trichterest und ihre Behand¬
lung . — Dr . L a q u e r-Frankfnrt Ä : Mlenbstvung
im Rückenmark (Mit Krankenvorste ^ ing)V — Schlitz-

geblicher „Berflöhung " einer Frankfurter Wohmmg durch
einen Ber -nhardinerhund sein Ende . Kürzlich wurde über dre
Sache ausführlich berichtet . Der Senat wre» den Klager
ab. Das Gericht stellte sich auf den Standpunkt des ^ ach^

von Thielen,  traf gestern Nachmittag um 4 Uhr 30 Mm
von Berlin kommend in Frankfurt ein und begab sich unter
Beqleirung des ersten Stationsvorstehers Herrn Krugcr nach
dem Eisenbahn -Betriebsgebäude , um geschäftliche Angelegen¬
heiten zu erledigen . Bekanntlich stand, wie man uns mi .
theilt , mit dessen Hierherfahrt auch eine Inspektion der
Wiesbadener Bahnhöfe und deren Neuanlagen m Aussicht,
zumal ,- mmtliche Pläne zur Inspektion berett sind

* Rasch tritt der Tod den Menschen an. ^ er
hier Nerostraße 20 wohnende Privatier schade wurde
gestern Nachmittag gegen halb 7 Uhr wahrend einer Fahrt
nach Biebrich in der Danipfstragenbahn von emem Schlag,
ansall betroffen , sofort ins Biebricher Rathhaus gebracht,
wo er jedoch bald verschied. Da sein Name in emer goldenen
Uhr eingravirt war , konnten die Personalien dev Ver¬
storbenen sogleich sestgestellt werden . — Vergangene Nacht
ist in Biebnch der 23 Jahre lang in Biebrich statwmrte
Gensdarm Weber  gestorben.

v. Ueberfatt . Am Mittwoch Abend zwischen8 unr
9 Uhr wurde eine den besseren Ständen angehonge ^ ame
von einem Herrn auf der Alleeseite m der Wilhelmstraß
überfallen und mit einem Stocke mißhandelt . Ehe sedoch
einige Paffariten den Menschen festnehmen konnten, wai der¬
selbe schon verschwunden , ohne erkannt zu werden.

v. Eine total betrunkene Franenspersou passirte
am Mittwoch Abend um halb 8 llhr die Maurltlusslraße,
gefolgt von einer großen Menschenmenge Um sich dem
Spott derselben zu entziehen , denn es hatte nicht viel g -
fehlt , so hätte sie ihren Rock verloren , fluchtete sie in em
Haus , wurde jedoch vom Hausbesitzer soglech wieder an di
frische Luft befördert . Nachdem sie einige schritte gegangen
war , stürzte sie auch noch unter dem grötzten Gaudmm der
immer größer werdenden Zuschauermenge zur Erde und
wälzte sich im Schmutze herum . Schließlich „crbaiu .te sich
die Polizei ihrer . . ^

z Verirrtes Wild . In den Gemarkungen Flü ^S.
heim, Weilbach und Eddersheim werden eine Anzahl Reh-
böcke wahrgenommen , welche sich vermuthlich aus den
Taunuswaldungen verirrt haben . Emer derselben ist, wie
bereits gemeldet , durch eine vortrefflich gezielte Kugel erleg
worden . Bon Fahrgästen der Taunusbahii kann dav, au
diesen Stellen seltene Wild öfters beobachtet werden.

* Schnlnachrichten . Bei der jüngst hier stattgehabten
st a a t l i che n P r ü f u n g für Handarbettlehrermnen haben
sämmtliche Kandidatinnen der Bietor 'schen FrEschule , näm¬
lich die Damen Lina Höhn aus Großheirath . Mathilde Klem
aus Kreuznach , Luise Saurmann aus Worms Auguste Vogel
aus Hildburghausen mit bestem Erfolge , d. h. für h 0 h e r e
Schulen , bestanden.

O Strastcnbahn . Wie wir vernehmen, sollen von
beute ab auf der neuen Strecke Bahnhöfe -Rheinstraße -Bismarck-
ring -Sedanplaß Probefahrten ftattfinben . Die Eröffnung des
Betriebs ist für den 6. Juni in Aussicht gestellt.

* Vakanrenliste . Die neueste Nummer der Vakanzen-
1 liste für Militäranwärter ist erschienen und kann in Merer
i Expedition gratis eingcschcn werden.
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* Gestorben ist gestern Nachmittag der Kgl . General¬
major z. D . Otto Nayle,  Adelhaidstraße 54 , im Alter
von 68 Jahren.

* Attentat . Heute Morgen 2 Uhr ist auf einen nach
Wiesbaden beurlaubten S o l d a t e n ein Attentat verübt wor¬
den , als der Betreffende eben im Begriffe war , die Goethe-
st r a ß e zu passircn und heim zu gehen . Der Soldat hatte
zuvor in einer Wirthschaft Streit  bekommen mit 2 unbe¬
kannten Männern . Als er sich später entfernte , schienen diese
ihm gefolgt zu sein , denn an der Ecke der Goethe - und Nikolas-
straße krachten plötzlich 2Nevolverschüsse,  worauf zwei
Männer , die sich in einem Hausthor verborgen hielten , die
Flucht ergriffen . Beide Schüsse gingen fehl . Die Identität
der Attentäter war bisher noch nicht festzustcllen.

* Einsturz . Ein Unglücksfall , der leicht schwere Folgen
hätte nach sich ziehen können , spielte sich gestern Nachmittag in
der He ' straße ab . An einem dortselbst stehenden Neubau er¬
folgte plötzlich infolge Erdsenkung ein G i b e l e i n st u r z. Zum
Glück waren Arbeiter in dem kritischen Gebiete nicht beschäftigt,
so daß kein Unglück zu beklagen ist . Eine polizeiliche Unter¬
suchung wurde eingeleitet.

* Die deutschen Nordfeebäder . Unter diesem
Titel erschien soeben im Universal -Reisebureau I . Schotten¬
fels u . Co . eine schön ausgestattete und reich illustrirte
Broschüre , welche von der genannten Firma an Interessenten
gratis abgegeben wird.

* Tageskaleuder für Freitag : Königliche
Schauspiele  Abends 7 Uhr „ Raub der Sabinerinnen " .
— Residenztheater  Ans . 7 Uhr „ Die große Glocke " .
— Cur haus:  4 und 8 Uhr Abonncmcnrsconcerte . —
Walhalla:  Spezialitäten - Vorstellung . — Reichs-
hallen:  Spezialitäten -Borstellung. _

Ans der» Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom LS Mai.

Angeklagt wegen Gefährdung von Menschen¬
leben  ist der 42 Jahre alte Zimmcrmeister Andreas
Rücker von Rüdesheim . Bei einem Neubau des Schmidt
Arnold von Rüdesheim , wobei dem Angeklagten die Zimmer¬
arbeit übertragen wurde , ist derselbe von dem Bauplan ab¬
gewichen , indem er schwächere Balken benutzte . Der Herr
Kreisbauinspektor Stock , welcher als Sachverständiger ge¬
laden war , sagte aus , daß eine Gefahr vorläufig nicht mög¬
lich gewesen wäre , aber im Lanfe der Zeit hätte cs doch
dazu kommen können , daß die Balken sich dnrchgebogcn
hätten . Die Kgl . Strafkammer erkannte auf Freisprechung,
sie führte dabei aus , daß eine Gefahr nicht vorhanden gc-
wesen wäre.  _

Kaisrrtage in Wiesbaden.
Wtcöbade » . den 26 . Mai.

Wie bereits gemeldet , ist Ihre Majestät die Kaiserin
vorgestern um 4 Uhr 52 Minuten hier eingetroffen , am Taunus¬
bahnhof empfangen vom Kaiser,  dem Großherzog von
Sachsen - Weimar  und dem Polizeipräsidenten Prinzen
v. Ratibor . Die hohen Herrschaften begaben sich, von der trotz
regnerischen Witterung zahlreichen Menschenmenge begeistert be¬
grüßt , nach dem Schlosse , woselbst das Diner eingenommen
wurde . f

Am Abend wohnte Se . Majestät , wie gewohnt , der Vor¬
stellung im Hoftheater bei . Die Kaiserin hingegen verblieb im
Kgl . Schloß , da die Trauer , unter der Ihre Majestät gegen¬
wärtig steht , diese Zurückhaltung auferlegte.

Gestern , am Himmelfahrtstagc , nahmen die beiden Maje¬
stäten Vormittags 8Z Uhr am G o t t e s d i e n st e in der
Marktkirche theil , umgeben von sämmtlichen Herren des Gefol¬
ges . Unmittelbar nach dem Gottesdienste fuhren der Kaiser,
der die Husarenuniform trug , und die Kaiserin , die schwarz ge¬
kleidet war , nach dem Bahnhofe und begaben sich mitielst Son¬
derzug 11 Uhr 10 Min . nach Cronberg  zum Besuch der
Kaiserin Friedrich . Im Gefolge des Kaisers befanden sich die
Herren Graf Plessen und Major v. Böhn . In Cronberg trafen
die Majestäten um 12 £ Uhr Mittag ein und wurden auf dem
Bahnhofe von der Kaiserin Friedrich und dem Kronprinzen von
Griechenland empfangen . Borher waren Prinz Heinrich und
die Prinzessin Charlotte und Margarethe eingetroffen . Um 1
Uhr kamen Prinzessin Heinrich , der Großherzog von Hessen
und Prinz Albert von Schleswig -Holstein an . Zur Früh¬
stückstafel anläßlich des Geburtstages der Königin von England
waren 76 , zur Marschaütafel 8 Personen geladen.

Um 5 Uhr 45 trafen die kaiserlichen Herrschaften wieder in
Wiesbaden ein , und fuhren direkt nach dem Schlosse , allerdings
nur für kurze Zeit , denn schon um 7 Uhr 20 Min . begab sich die
Kaiserin begleitet von ihrem Gemahl , abermals nach dem Tau¬
nusbahnhof , um mittelst Sonderzuges die Rückreise nach B e r -
l i n anzutreten . Der Kaiser fuhr vom Bahnhofe aus direkt
nach dem Theater , um der Aufführung von „ Jägerblut " beizu-
wohnen . Bekanntlich war die Rolle des „Zangerl " in die Hän¬
de Konrad Drehers  gelegt und die wiederholte , lebhafte
Heiterkeit des Kaisers ließ deutlich erkennen , wie sehr es dem
Künstler auch diesmal wieder gelang , durch seinen trockenen
Humor und seine köstliche Darstellungsgabe zu amüsiren.
Während der Vorstellung zeichnete der Kaiser mehrere Mitglie¬
der des Theaters durch Ansprachen aus.

Nach Schluß der Theatervorstellung fuhr Se . Majestät nach
der Villa Hülsen ; im selben Wagen hatte neben  dem Kaiser
Herr Intendant von Hülsen Platz genommen.

*

Die Abendgesellschaft im Hause des Herrn vonHülsen
hatte den Charakter eines musikalischen Herren¬
abends.  Die Zahl der Anwesenden belief sich auf nicht ganz
20 Personen ; u . A . waren erschienen die Herren Polizeipräsident
Prinz Ratibor , Regierungspräsident Dr . Wentzel , Oberbürger¬
meister Dr . v. Jbell , Bürgermeister Heß , Stadtverordnetenvor¬
steher Reufch , Landrath Graf Schlieffen , Major Laufs , Cere-
monienmeistcr v. Kotze , Professor Mannstaedt , Professor Schlar,
die Kammersänger Müller und Schroedter , Kurdirektor v. Eb-
meyer , Hofrath Winter , Konrad Dreher u . A . Neben dem
Kaiser saßen Herr Oberbürgermeister von Jbell und Re¬
gierungspräsident Dr . Wentzel.

Das Programm der Vorträge bestand zumeist aus ernsten
Liedern der Kammersänger Müller und Schroedter,

Wiesbadener »seneralAuzekger
darunter Beethoven ' schen Weisen . Erst im weiteren Verlaufe
des Abends kam der Humor zu Wort und Herr Konrad Dre¬
her  wußte abermals den Kaiser sowie die gesammte Gesell¬
schaft durch seine trefflichen Vorträge in lebhafte Heiterkeit zu
versetzen . — So verlief der Abend in animirtester Stimmung.
Namentlich der Kaiser schien sich trefflich zu amüsiren . Erst
um £ 1 Uhr Morgens wurde die Tafel aufgehoben . Erwähnt
fei schließlich noch , daß das Arrangement des kalten Büffets
und die Lieferung aller Getränke dem bewährten Kurhaus -Re¬
staurateur , Herrn Ruthe,  übertragen war.

Heute , Freitag Morgen , unternahm Se . Majestät um 8
Uhr den gewohnten Spazierritt in der Richtung des Nerothals,
kehrte indessen etwas früher als sonst zurück und begab sich um
£10 Uhr Vormittags mittelst Equipage nach der Fischerstraße.
Dieser , in der Gegend des Rondels gelegene Verkehrsweg führt
direkt nach dem neuen Bahnhofsterrain.  An einer
Stelle jener , nebenbei erwähnt , unbebauten Straße nun , von der
man das Bahnhofsterrain vollkommen überblicken kann , war
ein großer Tisch aufgestellt und auf diesem sämmtliche Pläne
ausgebreitet . An dem Zusammenkunftsorte hatten sich früher
schon als Vertreter der Stadt Wiesbaden die Herren Dr . von
Jbell,  Herr Stadtrath B a r tl i n g und Betriebsinspektor
Petri,  Stadtöaumeister Winter,  ferner Polizeipräsident
Prinz Ratibor  und Regierungspräsident Dr . Wentzel
eingefunden . Auf telegraphischen Befehl des Kaisers ist schließ¬
lich von Berlin , über Frankfurt , auch Eisenbahnminister Ex-
cellenz von Thielen  hier eingetroffen . Der Minister war
gleichfalls am Treffpunkte erschienen.

Der Kaiser , der in Begleitung seines Adjutanten , Major
v. Böhn und des Grafen Plessen erschienen war , ließ sich nach
Besichtigung der Pläne sofort vom Herrn Oberbürgermeister
Vortrag halten , worauf der Regierungspräsident und schließlich
der Eisenbahnminister über die Bahnhofsfrage kurz referirten.
Die Unterredung , die äußerst lebhaft  geführt wurde und dem
Kaiser wiederholt  Gelegenheit zu zahlreichen Zwischen¬
fragen und Meinungsäußerungen gab , währte über eine drei-
vieriel Stunde . — Wie wir hören , ist dank des regen Interesses
des Kaisers für den Bahnhofsneüvau ein wesentlicher Erfolg zu
Gunsten der Stadt Wiesbaden erzielt worden . Die Stadt steht
bekanntlich auf dem Standpunkt , der Güterbahnhof müsse nach
dem Westend zu liegen kommen . Hierfür tvar aber bisher der
Eisenbahnfiskus nicht zu gewinnen , und zwar wegen der höheren
Kosten (2— 3 Millionen ) . Auch heute soll Eisenbahnminister
Thielen mehrfach betont haben , daß ein weiteres Entgegen¬
kommen der Stadt bei Lösung der Kostenfrage unerläßlich
sei. Der Kaiser soll indessen zu Gunsten Wiesbadens sich ge¬
äußert haben . Wie man uns mittheilt , sei nun tatsächlich be¬
gründete Hoffnung vorhanden , daß die Stadt ohne Be¬
lastung  ihr Verlangen , Verlegung des Güterbahnhofes nach
dem Wcstend , nunmehr durchsetzen werde und überdies der Fort¬
gang der Bauarbeiten ein ungleich rascherer  sein werde.

Se . Majestät kehrte um Z11 Uhr in das Schloß zurück.
Sämmtliche Herren,  die Vormittag an der Bahnhof-
Besprechung theilnahmen , waren für £1 Uhr zurTafelge-
laden.  Um %2  Uhr begab sich Se . Majestät mit Gefolge per
Wagen nach Main  z.

*

Wie uns versichert wivd , sei anzunehmen , daß die heutige
Fahrt des Kaisers über Kastel nach Mainz , hinsichtlich der
Mainzer Entfesiigungssrage nicht ohne Consequenzen bleiben
werde zumal der Kaiser bereits dem Mainzer Oberbürger¬
meister gegenüber sich zustimmend über das Entfesiigungsprojekt
äußerte . — Die Entfestigung wäre namentlich für K a st e l von
erfreulicher Bedeutung , da dann der dortigen Wohnungsnoth
durch flotte Bauthätigkeit rasch abgeholfen wäre.

Bekanntlich fährt der Kaiser , wie wir vorgestern schon mel¬
den konnten , nicht per Bahn , sondern im Wagen nach Kastel . Es
sind aus diesem Anlasse die Gebäude , zumeist Fabriken
längs der Mainzerstraße , welche der Kaiser passirt , beispiels¬
weise die Dyckcrhoff 'sche Cementfabrik , und Amöneburg mit
prächtigem Flaggenschmuck geziert , selbst jedes kleinste Häus¬
chen zollt durch Schmückung seine Ehrerbietung . Auch der
ganze Schiffspark steht in voller Flaggengalla.

*

Wiederholt schon sind die verschiedenen Dispositionen in
letzter Stunde noch geändert worden . Nun ist auch das Pro¬
jekt der kaiserlichen Torpedofahrt,  obzwar es bereits offi¬
ziell festgestellt und veröffentlicht war , einiger Maßen modifi-
cirt worden . Wie in Mainz heute durch Plakatanschlag bekannt
gemacht wird . — eine Veröffentlichung durch die ' Blätter war
nicht mehr möglich , — hat der Kaiser , so schreibt unser D .-Cor-
respondent , von einer Rhein fahrt  abwärts mit den
Torpedobootenabgesehen,  dafür aber angeordnet,
daß von Freitag Nachmittag 2 Uhr ab die sechs Torpedoboote
unter seinem Befehle  zwischen der hiesigen Straßen-
und Eisenbahnbrücke , auf dem Rhein ein mehrstündiges
Manöver  ausführen . Die Festschiffe der Köln -Düssel¬
dorfer Gesellschaft und der anderen Rhedereibesitzer werden mit
den an Bord befindlichen Gästen während des Manövers längs
des Rheines am Kasteler Ufer Ausstellung nehmen . Sobald
das Schiffsmanöver vorüber , besteigt der Kaiser an der Lan¬
dungsbrücke der Kön -Düsseldorfer Gesellschaft wieder seinen
Wagen  und kehrt nach Wiesbaden  zurück . Die Torpe¬
doboote nehmen hierauf ihre Thalfahrt auf , während die Fest¬
schiffe sie noch eine Strecke Weges begleiten.

Hierzu wird uns telephonisch  heute Nachmittag ge¬
meldet : Der Kaiser ist £ 3 Uhr Nachm , in Mainz eingetroffen.
Hierauf wurden an der Landungsbrücke der Köln -Düsseldorfer
Gesellschaft von Mainzer und Wiesbadener höheren Offizieren
die Torpedoboote bestiegen . In langsamer Fahrt fuhr man nun
stadtseits bis zur Eisenbahnbrücke , um von dort aus die Thal¬
fahrt anzutreten .Zehn Festschiffe folgen langsam nach . Der
Kaiser wird bei E l t v i l l e mit der Flottille u m -
kehren,  denn um Z5 Uhr sollen bie Torpedoboote wieder in
Mainz anlegen . Morgen früh verlassen die Torpedoboote die
Stadt Mainz , um sich nach Coblenz zu begeben.

Tckgranlink mld letzte Nachrichten.
Tarmstadt , 25 . Mai . Prinz Wilhelm von Hessen,

ein Oheim des Grostherzogs , ist nnerwarlet rasch nach
mehrtägigem Kranksein gestern Nachmittag 5 Uhr au
Lungenentzündung gestorben.

15- J - h--Sa», N.^
* London , 25 . Mai . General GafacTThT '''

Juni das Commando über den östlichen Distrikt w
freistaates übernehmen.

Neue Schlappen der Ciraliju^
* London , 25 . Mai . Nach einer Meldung aus

berichtet ein amtliches Kriegs -Bulletin : Der Landlos . * ^
Heid meldet , daß 36 englische Reiter mit 80 Mann
mandos des Swazi - Landes am vergangenen ^
sammengestoßen sind . Bei SchepHerds -Reck wur ^» - ^
fecht geliefert , bei welchem nur 20 Mann von den
Reitern entkamen . Die Engländer flohen und ™
Maximgeschütz mit zahlreicher Munition zurück.
darunter ein Leutnant und zwei Unteroffiziere w-
fangen genommen . Von den 20 entkommenen Englands
mehrere verwundet . Auf Seiten der Buren ist der $ « 21*
einem Todten und mehreren Verwundeten zu verreib

* London , 25 . Mai . Nach einer Meldung aus N- -
vom 23 . Mai verloren die Engländer in einem GefrL -
Nähe von Stormbcrg , welches eine Stunde dauerte 4g j ^
und eine Anzahl Verwundete . Die B u r e n behaupt
Stellungen . Ferner fand ein Gefecht zwischen ßdiLn
Lindley statt . Die Buren mußten sich da vor der erdr''^
Uebermacht zurückziehen . Sie hatten einen Todt,n
Verwundete.

*  London , 25 . Mai . Wie aus Prätoria gemeldet wi
berichtet ein amtliches Telegramm , welches am Abend des 5'
Mai veröffentlicht wurde , daß die Burenstreitkräfte am' *? '
gangenen Dienstag bei Heilbronn in ein Gefecht mit den (?
ländern geriethen . Die Engländer  mußten sich ^ u .
ziehen  unter Zurücklassung von 60 Todten und Verwunde? '
200 Engländer wurden gefangen genommen . Dir Ena 'a^
besetzten später H-eilbronn . Ungefähr 3000 Engländer mit 6
schützen drangen in die Gegend von Froedfort vor.

Beranlworrliche Redakteure : Für Politik und dm allgemeinen
Franz Pomberg ; für Feuilleton. Kunst und Lokales: ft „ j
von Neffzrrn , für Inserate und ReNamentheil: Wilhelm 2.

fämmtlick in Wiesbaden.

let ’ S giebt dem Bohnen -Kaffee

OeiUcRtlichtp Dank!
Garantlrter
Erfolg bei Haarausfall.

W

OM

IQT Meine Tochter hatte auf ü
dem Kopfe vertheilt O UJUlus

große Flecken Z
kein Haar . Durch die Behandlung de- Herrn P.
Wielisch . Spccialist für Haarleidende , sind jetzt überall
Haare , welche ebenso lang sind , wie auf den gesunden
Stellen . Hiermit nochmal » meinen besten Dank.

Nambach , den 32 Mai 1900 . 8068
Karl Niewiohs.

Original -Brief liegt bei mir zur gefl . Ansicht . Auf
Anfragen von Außerhalb erfolgt sofort franco Antwort.
l6 . jähr . prakt . Erfahrung . Sprechzeit 10 —8 Uhr.
Parfumeur Paul Wielisch , Friedrichstraße 18.

Spezialist für Haarleidcnde . 5160
Erfinder d. einzig dastehenden u . absolut sicher
wirkenden Heilmethode gegen Haarausfall und

Kahlköpfigkeit.

Königliche Schauspiele.
Freitag , den 35 . Mai 1900.

Auf allerhöchsten Befehl.
Undine.

Romantische Zauberoper in 4 Akten , nach Fouquö 'S Erzählung s« i
bearbeitet . Musik von Albert Lorying.

Zwischenakts » und Schlußmusik im 4 . Akt mit Derwerthung Lortziug'schrr
Moiive der Oper „Undine - von Josef Schlar.

Musikalische Leitung : Herr Kvmgl . Kapellmeister Schlar.
Bertalda , Tochter des Herzogs Heinrich . . . Frl . Günther.
Ritter Hugo von Ringstetten . . . . .  Herr Costa.
Kühleborn , ein mächtiger Wasierfürst . . . Herr Müller.
Tobias , ein alter Fischer . Herr
Martha , sein Weib . . . . . . Frl . Zchwartz.
Undine , ihre Pflegetochter . Frl . Robinson-
Pater Hcilmann , Ordensgeistlicher auS dem Kloster . ,

Maria Gruß . . . . . . Herr Schwegler.
Veit , Hugo ' » Schildknappe . . . . .  Herr R« f * '
HanS , Kellermeister . . . . Herr Rudolph.
Ein Kanzler des Herzog » Heinrich . Edle de» Reich». Ritt « un

Frauen . Pagen . Jagdarsolge . Knappen . Fischer und iT1!2?- ’
innen . Landleute . Gespenstige Erscheinungen . Wassergeister.

Der 1 . Akt spielt in einem Fischerdorse , der 2 . in der Reich- Mt m
Herzoglichen Schlöffe , der 3 . und 4 . spielen in der Nahe und aus o

Burg Ringstetten .)
Im 2 . Akte : Recitativ und f

von Ferd . Guinbcrt,
vorkommende Tänze und Grüppiruugc » .

arrangitt von Annetta Balbo . ausgeführt von den Damen de» gesamm
Ballet -PersonalS . . ^

Bei Beginn der Ouvertüre werden die Thüren geschloffen und rrp
Schluß derselben wieder geöffnet.

Rach dem 1. u . 2 . Akte finden längere Pauken statt.
Anfang 7 ' /, Uhr . — Hohe Preise . — Ende nach 10V, W **

Samstag , bctt 36 . Mai 1900.
126 . Vorstellung.

51 . Vorstellung im Abonnement B.

Der Raub der Sabineriririerr.
Schwank in 4 Akten von Franz und Paul von SchbntbaN.

* Regie : Herr Köchy.
Martin Gollwitz , Professor .
Friederike , deffen Frau . . . .
Paula , deren Tochter . . . .
Ör . Neumeister.
Marianne , seine Frau . . . .
Karl Groß.
Emil Groß , genannt Sterneck , sein Sohn
Emanucl Striese . Theater . Direktor.
Rosa , Köchin bei Gollwitz
Auguste . Dienstmädchen bei Neumeister .
Meißner , Schuldiener. .  —

Ort der Handlung : Eine kleine deutsche Stadt.
Zeit : Gegenwart . ^ .. . .

Anfang 7 Uhr . — Einfache Preise . — Sode S Utt-

rg Ringstetten .)
Arie zu Lortzing 'S „Undine " , comp

t , gesungen von Herrn Müller.

Herr KochY-
£ rl. Santen-
Frl . Stehle.
Herr Aod,a ».

&Ä
Herr Solle »»- .
Herr fr ** *.
Frl . Ulrich-
*rl . Heirptl - •

Eros-
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Ein Lehrling gejucht.
Ed Brecher . Drogerie,

5603 Neugaffe 12.

^oi -kstättoii ete.

Zim mer«
Eile iüeu»

ae 6 Zimmer
700) auf

11
rllett

BtM̂h . daselbst.  5449

Oranienslraße 31
große. Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Nah. Hinterhaus
bei Lang . 5306

Suche einen braven Junge»
von achtbaren Eltern in die Lehre.

Louis Becker , Gürtlcrmstr.. .
Saalgasse 24/36. 0000

Ammer.
b ^ H"°°L
d. freien Platz sind

Lagerplatz
Buchbinder - ikehrliü^

welcher auch in der Zeitnugs-
Expedition autgebildrt wird
findet gegen sofortige Vergütung
Stelle im

Wiufmn
und

B978sofort gesucht.
Mainzer Schuhbazar

Marktstr. U.

Strohhüte b
große Auswahl, billige Preise.

Filzhüte
Prinz of Wales

neuest« fyagoH, moderne  ^
Farbe » in jeder Preislage K

empfiehlt p

Wiesbad . GeneralAnzeiger.
Maurltiurstkaye8. 4!

v, . rj

Fr. Schwerdtfeger , §
664

ärsrw
30—40 R. a. b. Mainzer Straße
zu verkaufen. 598/

Nüh. Langnasse IS.

Leibliche Personen.
Lehrmädchen für Putz gesucht

Christ . Jstel,
Webrrqasse 16.

^ IS Faulbruuneustratze IS . 6048 ^

4771

„h 1. Okt. zu verm.
i . Stck. 5980

te Zimmer.
■q i sch-in ä
dt  I Zimmer mit
mit Pension, mich

abmaeben.  _
^et z verm. Franken-

Lrdh- 3 r.

Ein gutgehende-

Allshtsbirrgrslhilst
zu verkaufen.

Näheres in der Expedition
dieses Blattes.

gesucht für ruhigen Haushalt.
6037 Loniseustr 36,1 lkS.

jädchen k. d. Kleidermache«
gründl. rrl., w. auchn. d. Lehrz.

besch. MauriliuSstr. 7. 5997

Kllllirs

5810
^dar -..Äun. zu

nnenftr. 13- 6016
tT Handwerter ery.

'Sdn Si. Stb.1. 6021
«■flffc 18 . 1 8>t., erh.
Mer LoaiS. SS31
^Al7Hch -2r ., mddt.
»,.m. Pr. l5M . 5902
"Stimmer zu

L 54. Mb. 1- St^
$t§  Zimnier an Herrn

■atereT°m- I“ % .«-blstrafte 5 >3. Ldh.
^Mädchen ob. reiul.
.2 . sa»b. Logis.80. LtdS. I . r.

6 Landhäuser
(kleine Villen) hat die Firma
Raky und Abt in Eltville
am Rhein zu verkaufen oder
zu vermiethen. Jedes Haus
enthält 9 Zimmer, Küche,
2 Keller und Zubehör, Kauf¬
preis 14 000 M., Mietpreis
700 M. Eltville, ein schönes
Städtchen am Rhein hat ge¬
sunde Luft, gutes Wasser,
elektrische Beleuchtung und
zahlt wenig Steuern. 3076

kann gegen Verrichtung von beff.
Küchenarbeiten daS Nochen erlernen.
Gefl. Offerten u. F. 6056 an dl«
Expeditiond. Bl. 6056

Mädchenheim
und

«» "~~ 8o23

ocbentL Ditl>glnödll>til
(am liebsten vom Lande) auf sofort
od. 1. Juni ges. Näh. Weberg. 54, p

Reiul. ÄrvuätSfrau gesucht
Westritzstraße 10, Eckladen. 6007

Stellennachweis
Schwalbacherstrasie fl-
- - fort u. später gesucht: Allein-,

HaUo-, Zimmer- u. Küchenmädchen,
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kindel gärtnerinnen.Ktndermädchen.

tfL . Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P , tteisser , Diakon

Ein braves älteres Mädchen
sür alle Hausarbeit gesucht. Lohn
per Monat 20 Mk. 4292

Näh. Verlag.

.ft ! « »2t jed«r Art werden
J 'alvIU * *' zu mäßigen Preisen

'«7m7rbkra 30. Htb2.
Höbt. Zimmer mit « ost

, Mll Herrn zu_  vermiethen.
1,  Metzgerei.  5988
sür 2 6t . I., erh.

2c'l Und Logis. 5962
jfiden.

...imsttaße9
iMit Ladenzimmer und

von3 Zirnmern, Küche
^sirde per 1. April zu
ftro. Näh. daselbst bei Frau

oder bei Eigenthümer
Sch°«»>

., b-ll. Eckladenp. 1. ^ ult
liirtfic. 10 ev. m. Wohn,zu

bei Heinr Krause.
15. 3408

. .. _lode »berg.
neu und komfortabel, herr¬
lichste Lage, aparte Bauart,
für 35000 Mk. zu verk.

Nähere« beim Eigcnth.
Frans Fisch , Bonn.

Ein Laufmädchenf. Nachmiltags
ges. Schulgasse5, Schub!. 5420

Tüchtiges Mädchen ges. Gr.
Burgslraße5. 3. St . l 5855

angeferligt. 5967
Hellmundstr . 41 , Htbs. 2.
Deutsch Französisch . Eng¬

lisch . Italienisch er' heilt er¬
fahrene, staall. gepr. Lehrerin.
Sliststraße 28. Parterre links.

Mille Anzeigen.
^n - u . Verkäufe.

Großer Hofraum
mit Einfahrt zum Lagern von
Kohlen gesucht 6049

Hellmundstraße 33. Part.

an

mit festem Einko>nmen sucht die
Bekanntschaft mit einer jungen
Dame, evcnt. Wittwe mit Vermögen
behusS späterer Heiroth. Offerten
unter V. 5686 an die Erpedition
d. Zeitung. 5695

Massiv goldene

Trauringe
liefert daS Stück von 5 Mk.

zirparatnre«
in säinmtlichen Echmucksachln
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligstrn Preisen.
k. Lehmann Goldarbeiter

Langgaffe 3 1 Stiege,
Kein Laden.682

Altes Gsld und Silber

Arheitsuachweis
kauft zu reellen Preisen

t '. hshwnun , Go'darbeiter,
67 Langgasse1. 1 Stiege.

Verloren
am 15 ds., Dienstag Nachmittag
auf dem Wege von Elisabethen- bis
Ende der Taunusstraße ein kleines

gelbiedttues WWch.
Abzugcben gegen Belohnung

Elisabethenstr. 12, Gartenhaus1 St.

MallerH. MJootC
Mähmaschinen

erzielten ungeheuren Absatz über
1400 erste Preise . Wo nicht

vertreten Agenten gesucht.

8.Lehmann&Co.

»« eigen für diele Rubrik bitte « wir bis "llhr
S-rvittagS i« unserer Erpedition einzulieser ».

Ein Fahrrad
fstr einen Arbeiter billig zu ver-
taufen. 6039

A . Görlach . Mctzgergaffe 16

rigeS, ev. gutempf.
^ ..ges Mädchen aus
.kwili», das schneidern und
' i leim und in sonst. HauS«

»nicht unerfahren ist. sucht
"t Stelle als besseres

»adchtN. Näh. durch
hwab, Kreuznach. 6051

äeck stl unentgeltlichen
Arbeitsnachweis 78

Gin gut erhaltenes Fahrrad
billig zu verkaufen. 5975
Schwalbacberstr. 71. 2. St . I

'te Friseur u sucht noch
m in der Nähe Adclheid-
«ähereS 6011

S. » S. « tb. 3.

Gliche Personen
I, und HerreuArbei-

ter auf LogiS sucht
v. 4 . rehlein,

V°sschuhmacher,
nnnenstr. 11. 5333

. Urteilet von 14 bis
Z-dun gesucht. 5878

~ Staniol- und Metall»
»libch. « arstr. 3.

thiisenW
hurm . Näh. Neu-
BtSmarckring. 5998

ezlerer und
Decorateurß

' nflt-""rrläffige Kraft) findet
xment bei
Jonrdan,

Lidbelsabrik" Mainz.
,1  sandiger Feuer-und
^Aschvtied gesucht gegen6038

kumühlgasse S.

»rtin

t« RathhauS . - « el. 1»
ausschließlicheVeröffentlichung

städtischer Stellen,
vbthcilung für Männer.

Arbeit finden:
Buchbinder— Cartonagearbeiter
Gärtner, Herrschafts-
Eisen-Former
Junger RestauratioiiS-Kellner
Dekoratiotislnaler.
Metzger
Schlaffer
Schmied
Schneider.gr.u.kl.Stückea.Woche
Schreiner Bau- u. Möbel-
Schuhmacher
Tapezierer
Wagner, Landarbeit,
Zimmermann
Lehrling für Glasmalerei
Hausknecht — HerrschaftSdiener
Kutscher.
Fuhrknecht

Arbeit suchen:
Eouditor
Dreher, Eisen.
Kaufmann
Küfer
Maler — « nßreicher
Mechaniker— Frimnechamter
Sattler

Monteure — Maschinist— 1?«^ *
Schmied, Hufbeschlag

Spengler — Installateure
Bureaugrhülse — Bureaudiener
Hausknecht— HerrschaftSdiener
Hausdiener
Silber- u. Kupserputzer
Kutscher— HerrschastSkUtscher
Melker(Schweizer)
Fabrikarbeiter— Taglöhner
Maschinenarbciter-- Portier
Landwirthsch. Arbeiter
Krankenwärter— Masseur.

Klelderschränkeu. KÜchenschränke
neu u. grbr. billig zu verkaufen.
5904 Wellritzstr. 39 p. l.

Die Kler-kresttus

Fabrik und Lasier
landwirthfchaftl.Maschinen
Kniserslaateru(R̂einpfalz),

Original Osborne Heu¬
wender, Pferderechen,

Harders Patent-Iauche-
PllMpeN 3082

sowie alle anderen landwirth'
schädlichen Maschinen zu

billigen Preisen.

von mehren Grundstücken zu verk.
5693 Adelheidstr . 70 . ,

Lei Kiudttlsseil Äjkil.
Ein kräft. Zugesel

preiSwürdig zu verkaufen 2351
Näh. Expd. d. Bl.

Echt englischer

Zlüttgterner,

Vielerprobte, garant. wiffenschaftl.,
ärztliche Beralhung und Hilfe.

Dr . med . David,
3071 Burgwedel b. Hanno«.

Rüde, 1 I . alt, Farbe rein¬
weiß, mit Hochs. Kopfzeich¬
nung und selten typ. schönem
Kops, zart u. elegant gebaut,
flinku. gewandt, großattiger
Begleiter zu Pferd und zu

Locken,emeZieroe
iador
Milt i

Wagen,
kl einster Foxterrier,

sür den enorm billigen Preis
von Sv Mark zu verkau¬
fen, ist das Doppelte werth,
da eine ausnahmsweise große
Seltenheit . Näh. in der
Exped. d. Bl . 6848

Slorvluns,si-Itnmnin kur¬
zer Zeit olin»
Brennen mitHerrn.

Batche ' » ge*.
grö}i. Locken-
Erzencer Ado-

Inie macht obon-
60 h&iigoiule*
Kinderliaar

schnell lockig a.
«roHig. Fl . fl« 9k. Eotbearaage-
Pulrer zur sofortigen Entfernung läs¬
tiger Haare 150 Pf. Echt Dur mH
Pinna Harm. Mu. ehe, Magdeburg.

Hier bei : W. Graofe, Weber-
gasso 37, A. Cratz , Drog., Lang-
gaaee 29, E. Moebua, Taunuä-
stratjso 25, Louis Schild, Drog.,
Langg 3. Ed. Eoaeuer , Kranz-
platz , Rob. Sauter , Moritzstr,
Drog . Sanitas , Mauritiustr . 3.

Rehpinjcher
(Männchen) billig zu verkaufen
5996 Schwalbacherstr. 35. Grth.

% Detkers
Ein junger schwarzer Hund

(Hündin) adreisrhalber zu veriwenk.
6041 Kl . Wilhclmstr . 1 3.

,«• Ordentlicher ältererr suchen Junae
kt für die Ncrii. iuna _ .

Mt

6055

♦ ♦

für die Vertretung
fcTJ»* verkäufl. gangbaren
C ' lfttQnbte int«lig. Herren
^U^ ^ "pllhlunge«. Off.
r̂ dvÜ3 an di, Exped.

6053

zum Kegeloufsetzen sofort gesucht.
Eivit -Casiuo . Friedrichstr. 22.

" Ein schulentlassenerÄ»«ge für
leichte Beschäftigungg-f. 6054

Maurrgaff» 12, 8 recht«.

Trauringe
mit eingehaucnem Feingebalt«
siruipel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämntlicheGoldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlacb,
Echwalbacherstrasie 19

Schmerzlos«» Ohrlochstrche» ciati»

a 15, 30 u. 60 Psg. macht
feinste Puddings. Saucen u.
Suppen. Mit Milch gekocht
beste- knochenbildendes Nah.
rungsmittel für Kinder.
Millionenfach bewahrteNecepte
gratis * 2740

Haasensteln&Vogleri-G,
Wiesbaden,

^dollsallee 7,
•mpfehlen sich

zur Annahme und Ausführung von
Inseraten für alle Zeitungen und Fach¬
zeitschriften des In - und Auslandes zu
Originalzeilenpreisen unter Zubilligung
höchster Rabatte . Kostenvoranschläge,
Rath und Auskunft in allen Insertions - j

Angelegenheiten. 6050

Zu verkaufen.
Billa für Pension mit 1b Zimmern, großer « arten, ganz

nahe dem EurhauS, mit kleiner Anzahl,
durch Wilh . Schußler , Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa Nerolhal. schönem Garten, Eemralheizung.
auch für zwei Familien geeignet, , „ , _a

durch Wilh . Schiitzler , Jahnstraße 3«.
Billa Gustavsreytagstraße, schönem Obst- und Ziergarten.

15 Zimmer, ^
durch Wilh . Schlltzler . Jabnstraße 36.

Reutables Haus Rheinstraße. Thorfahrt, großer Werkstatt.
Hofraum für jeden Geschäftsmann geeignet. Anzahlung
10 000 M

durch Wilh . Schützler . Jabnstr. 36.
Rentables HauS. ganz nahe der Rheinstr.. Th°d°htt. Werk-

statt, großer Hofraum, Preis 64,000 M., Anzahl.̂ 6—8000M.,
durch Wilh . Echllsiler , Jahnstr. 36.

Hochfeine Rentable Etagenhäuser , Adelheidstr. Kaiser

Friedrich.Ring, ^ WW| Echjjtzler . Jahnstr. 36.
Billa mit Stallung für 4 Pferde, großer Garten, schöne Lage,

auch wird ein Grundstück in Tausch genommen,
durch Wilh . SchÜftler , Jahnstr. 36.

Etagenhaus , ganz nahe der Rheinstr.. 4 Zimmer-Wohmingen,
besonders sür Beamleit geeignet, billig seil

durch Wilh . Schnsiler , Jahnstr. 36.
Rentables Haus , oberen Stadtiheil, mil sehr gut gehendem

Holz- und Kohlcngeschäst zu 48.000 M., kleine Anzahlung
685 durch Wilh . Schiitzler , Jahnstr. 36.

sm

Die Iminobilikil- uni Kypothtkeil'Agtutllr
von

J . 6& € . Firtuenlch,
Hellmnndftrasre 52 ,

empfiehlt sich bei An- und verkauf von Häusern. Villen, Bau
platzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w. ' '!

Mehrere Häuser mit größeren und kleineren Weinkellern,
hiervon eins mit Geschäft, zu verk. durch

I . Sk C . Firmenich , Hellmundstr. 53.
Einige rentab . Häuser mit Werkstätten im Preise von

46000 und 60000 Mk. mit 5000 Mk. Anzahl, zu verk. durch
I . Sk C . Firmeuich , Hellmundstraße 53.

Ein Eckhaus mit gutgehendem Eolonialw.-Geschäft, welche«
Laden und Wohnung von 3 Zim. und Zubeh. frei rentiert,
zu verk. durch I . &  C . Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Berschiedeue Häuser in Schierst., Niedcrwqlluf und
Eltville, theilS ganz neu, im Preise voa 15—42000 2M. zu
verk. durch I . bk C - Ftrmeni » . Hellmundstr. 53

Hin neues sehr schönes Landhaus am Bahnhof
Dotzheim, mit oder obne größ. Terrain, auch für Fabrikanlage»
geeignet ist zu verk. durch

I . & ® . Firmeuich . Hellmundstr. 53.
Mehrere Billen Emserstr., im Preise von 20—65000 Mk.,

worunter einige sür Bauspekulanten sehr geeignet, zu verk. durch
I . Sk C . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Eine Schiesergrnbe mit vorzügl. Schiefer und rin
Eiseusteinbergwcrk in der Nähe v. Altenkirchen sofort z«
verk. durch I . <fc E . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Brrfchiedene Häuser m. Stallung od. Lagerräume od.
Terrain, wo sich solche erbauen lassen, in den versch. Stadtlagen
zu verk. durch I . & <£ . Firmenich . Hellmundstr. 53.

Ein Hans mit gut gehendeBWirtbichoft, auch für Dfetzgerei
geeignet» in einer belebten Stadt am Rhein, für 54 000 still, zu
verk. durch I . £ E Firmenich . Hellmundstr. 53

Eine grösierc Anzahl rentab . Etagenhäuser , süd.
und westl. Stadtthcil, >owie Penstori, und Herrschafts-Villen in
den versch. Stadt- und Preislagen z. verk. durch

I Si  C Firmenich , Hellmundstr. 53.

Hobel und Betten
gut und billig zu haben, auch ZahlungScrleichterung. 907A. Reicher . Adelheldftrahe 4B|

Ja . Qual . Rindsieifch 56  Psg.
j » . Qual . Kalbfleisch «6
2923 6 « rabenstratze 6.
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Kein Laden,
von 1 — 5 Fenster passend , zu staunend billigen Pr
Gleichzeitig offerire Spachtel «GardInen und Si
in allen Qualitäten und grosser Auswahl.

Gardinen - Reste

! Kein LadenZ ErstesVoi9“ “ i:tliflen!La9er  F Kein Lade
im lUose des llrn . Apotheker Sichert«

r e*. 500  amt«
aut 2000 Stitra. Reichhaltigstes und neustes Recbtsbucb

Iss
I
II

IngcniSs eingcrlAlttcs Hreblv dar gtumtn Raichagaaatjgebung tn <*ar baata gültigen fassung . €n * öpfod « fluikun«, aut allan
tinidjlägigtn Btbieten aofort und lür 3tdtn wmtändlid), da jede Sache. Jeder B«gritt unter »nlrprechrndemSdjlagwortt im Alphabet mühela» zu
linden ist. La. 2000 Seiten. 2 »de. Stsssokla». ged. 20 M.. in IJalbfr. 24 ID. Dur* Jede Suchd. od. Yarm . tzittgar VarUg , Berlin V. 9.

Gegen monatliehe Ratenzahlung von M. 3.— liefert das complette Werk 30'Jü
Moritz & Munzel , Buchhandlung, Wiesbaden, Wilhelmstr. 52.

Avis
fLr die Leser des Wiesbadener General - Anzeigers,

Allen Exemplaren unseres Blattes ist ein Prospect über 327125

Sunligjht -Seife
beigelegt, worauf wir die Leser ganz besonders aufmerksam machen.

Hier am Platze ist Sunlight - Seife in nachfolgenden Geschäften käuflich:
W- Ackermau«.
W Annacker.
Kerd . Alexi , Michelsberg.
Backe & Esklony.
F Barb Baumau « .
Wilh . BerghLufer , Dotzheimerstr.
I . C . Bürgeuer.
Gebe . Dorn.
C . Dutsch . Wörthstr.
Jak . F-orst . Feldstr. iS.
Jak . Frey.
Gg . FucbS , Goetheslr.
Adalb . Gaertner , Marklstr.
I . S . Gruel . Wellritzstr.
Ad . Haubach.
Th . Hendrich , Dambachthal.
Cour . Herrmann.
A. Höpfner.
I . Huder.
Otto Kanne , Nerostr. 10.
Chr . Keiper . Webergafse.
LoniS Kimme!.
Kr . Em SlaaS , Drudenflr. 6.
Peter Kläruer , Weilstr. 4.
Wilh - « letz.
F . » litz.
Chr . Knapp.
Fr . Knapp . Walbflr. 28.
Wilh . Lanx.
Lilie , Apoiheker.

A . Lohmann . Nachf.
Jos . Mcurer.
I . Mina , Schwalbacherstr.
<6. Möbuö , TaunuSstr.
A MoSbach . Kaiser Friedrichstr.
K- A . Müller.
A . Rikolay , Carlslr.
Jul . Prätorius.
Bab . Richter Ww .» Moritzstr. 60.
Frin Rompel.
I . M . Roth Nachf.
Marg . Roth.
A . Ruprecht Wwe.
Nob . Sanier.
Otto Siebert . Apotheker.
I . Schaab.
W Schild . Friedrichstr.
Franz Schlothauer , Wcstrudstr. 12.
Friv Schmidt.
Wilh . Schmidt.
Carl Schwenk , Feldsir. 24.
Rik . Sinz . Schwalbacherstr.
Heinr . Stuckert . Saalgasse 24.
Chr . Tauber.
I . W . Weber , Moritzstr.
4B- Weber , Westendstr.
Chr Weimar.
H . Zboralöki , Römerberg.
Hr . Zimmermann , Neugasse.

Fanfareu -Trompete.

Vertreter für Wiesbaden u. Umgegend:
71. Plrotli , Agenturen.

•’t

Wer einmal
Gluten-Kakao

GemQse- u. Kraftsuppen
Bouillon-Kspseln

»75/120 Suppenwürze

versucht hat , wird diese vor¬
züglichen und billigen Produkte
stets weiter verwenden . Daher
empfiehlt sie

F. A. Müller,
Adelheidsc i *tttfc2.

Aus feinem Aluminium.
Schmetternde Bibriationen der
menschlichen Stimme durch Hinein»
singen ohne Anstrengung und ohne

alle Musikkenntnisse.
Höchst originell

Grüßte Unterbaltung für Jung und
Ad, für Gesellschaften. Vereine.

Militär. Abtheilungen rc.
v . R. G. M. 106733.

k St. Mk 1.—, 3 St. Mk. 2.50,
6 St . Mt. 4.- 12 St . Mk. 7—
(auch Briefm.). gegen NaLn.

50 Pf. mehr src. dort. 6012
Vers .Otto Kirrt ,Harburg (Elbe),

Staderstraße 132.

giiglid): 6062
JMma KiiulsleW

60  i )f.,
sow.Kalb-u.Tchlveinefleisch.
Wurstwaaren.

Selenenstrafie 18.
Für einen kleinen besseren Haus¬

halt wird ein junges

Mädchen
gesucht, welches sauber und zuver¬
lässig ist. Anerbietungen 6074

Roonstraße 12. 1 rechts.

Mehrere Haus-
n Knchenmadch.
geluckit Walhalla. _6069

Lehrmädchen
für Putz sucht 6060

Christ . Ittel , Webergasse 16.
Ein starkes7 jähriges

Lauf , und Zug-

G Pferd ©
zu verkaufen bei 6067

Hornung: & Co.,
Häfnergafse 3.

Total Ausverkauf . ©
Wegen Geschäfts »Aufgabe i ufe idj von

heute ab mein gesammteS Lager fertiger ^

Herten- u. äMticn- äfeitfet
zu bedeutend herabgesetzten  Preisen aus.

Wiesbaden. 25. Mai 1900. 6063

Heinrich Martin,
Herren- u. Knaben- Kleider- Gcschäft,

24 Mtchclsberg 24 , im l . Stock.

Heute Samstag früh wird

Schweinefleisch
auSgehauen. Bon Abends 6 Uhr ab frische HauS-

6076macher Wurst bei
ff.  Budach , Walramstrasie 22.

AMT Inserate
im „ Wiesbadener General - Anzeiger " finden

weiteste Verbreitung.

W alhalla -T heater.

Samstag , den 26 Mai , Nachmittags 4 Uhr:

Familien- kezm. Kinder-Aorjiellmg
mit extra gewähltem Programm.

Vorführungder
4  dressirten Löwen,

Auftreten der

Japaner,
in ihren sensationellen Produktionen, sowie Auftreten deS übchzan

großartigen Künstler Personals.
In dieser Vorstellung werden auch die

13 ?"’ jungen Löwen "^ 4
gezeigt.

(SiutrittSpreise für Erwachsene: Logen und I . Parquet 1 M..
II . Parqmt 0.60. alle übrigen Plätze 0.40 M. ; für Kinder auf allen
Plätzen die Hälft e 65/257

~ Geschaftsantheil.
GrostcS Sägewerk - Baugcfchäft . in nächster Umgebung an

der Bahn und Chaussee gelegen, wegen besonderen Verhältnissen zu
verkaufen . Angebote unter W  N <li . 3070 an die Expedition
dS. Blattes erbeten.

Kronenbur
(Inh.Jean Conrad

Jede»Sonnlag im ohtrit8
Grosses

Frei - Concer

Consum-Verkails
Sal . Mayer

43 Wellritzstratze 4
von

empfiehlt sich in allen Colonialtriaaren in besten Ln:
zu den billigsten Preisen, besonders empfehle ich meine vo^

MEHLE
Weizenmehl 00 21 Pfg.

.. 0 17 „
„ 1 15 „

Fmstenmehl«» Säckchen per2'/, und5
Telephon 748 . Telephon 7W

W

Wir suchen für unser Butter-
und Eicrgeschäft ein tüchtiges, ge¬
wandtes, ehrlich-L 6069

Ladenmädchen.
I . Hornung & Co , Hafnerg. 3.
^Ner schnellu. billigst Stellung
KV will, verlange pr. P ostkar te die
Oeutsoho Vakanrenposl. Eßlingen

1 Karren
2-spänn. Fuhrwerk und 2 große
Rollen zu verkaufen. 6065

Adlersir. 51.

Bessere
Dame

Fremde , sucht sofort.

möbl. Zim«cr
ungenrt,  in gutem -r-
Gcfl . Offerte « « 7
an die tsxpeb d Bl.^ ^
Perfekte Lchucid-riu -°-v^
sich, .fvlcnruftr. 4.

FamiNell -Nachrichtett . .
Auözug auö dem CivilstandS Register der -stadt W

vom 25 . Mai . e. ^
Geboren:  Am 17. Mar dem Hotelier Wilhelm pan

Maria Cornelia. - Am 25. Mai dem Kgl Leutnant unv » ^
Victor Langemake. S . - Am 19. Mai dem
AktuaryuLe. T . Frieda. — Am 82. Mat dem Kellner ^^2
e. S . Rodert Eugen. — Ain 17. Mai dem Bureau-AM--'
Hartmann r. T . Auguste Marie. — Am 31. Mai d n
Georg Zink e. S . Franz Joseph. — Am 18 Mai demH rr ^  ^
Friedrich Hanse e. S . Wilhelm Heinrich Friedrich. - _ U
dem PolizeisekretärKarl Vater e. S . Karl Otto Augm^ ^
22. Mai dem Obertelegraphenalsistenten Philipp Rlcmm.
Christian Karl. - Am 20. Mai dem Postboten LudMS ^
e. T. Jakobine Johannctte. — Am 25. Mai dem
Karl Nicolayc. S . August Anton Karl. . . Uki-n ia

Aufgeboten:  Der Buchhalter Johann Lj U$ Ml
Geusungen. mit Barbara Martin daselbst. — Der Ko
hier, mit Elisabeth Bohland hier. — Der Werkmeilier>
Wilhelm Clasen zu Elberfeld, mit der Wiltwe Anna m ^ ^
geborenen GilleS daselbst. — Der Bäckergedülfe Karl g .fc I*
Hermine Zehner hier. — Der Buchbinder Johann 4 - ^ „5, -A
Mainz, mit Sophie Wilhclmine Panning daselbst. —. ^ » ,«§ «'-7!
Infanterie -Regiment No. 88  Paul Karl Richard , n# fou**
mit Margaretha Hill zu Kostheim. — Ter Postbote Sw* 1
Gudula Axt in Hünfeld.

Gestorben:  Am 23. Dkai Prediger der fotbco;nl 23. -• '
Gemeinde Hermann Täubner au« Leipzig. 39 I . ^ *
Ernst, S . des Schuh»,achcrmeisters Joseph Köhler,
21. Mai Louise Tix. 64 I . — Am 24. Mai Johannm^ n g M
Witlwc des Leinwebers Ludwig Hofmann, 59 I . -7 *i |en<raiinffJV
Stickerin Caroline Schnell. 28 I - Au. 24. Mai »S>- ^
z. D. Otto Rayle. 68  I . — Am 24. Mai Rentner~ AMtN»
^4 I . — Am 24. Mai Spengler bei den städt. WaM'
Friedrich Kuierieui. 47 I . Zt - »dckâ '
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Zn Schlingen des Todes.
Roman vonO. Felder«.

>Als die Baronin die Treppe zu ihren Gemächern eniporstieg,
le fte Nina, die offenbar bemüht war, ihrer Stiefmutter
eichen. Sabina beeilte sich, das junge Mädchen einzu-

Du'mußt mir gestatten, Dir meine Glückwünsche autz-
heuT Nina." lächelte sie. „Ich bringe Dir eine will-

neue Nachricht. Durch einen iener wunderbaren Zufälle.
,„mellen die armen Sterblichen begünstigen, werden sich
Wünsche erfüllen lassen. Mit einem Wort, Du wirst

^ ^ das' ŵahr?- rief Nina, ihre Hände auf das stürmisch
' de Herz drückend, während jähe Rothe und tödtliches Gr¬

am ihrem lieblichen Gesicht wechselten.

rühmten Luiencn«im o“ ^
unvermuthetenMittheilung unserer Freunde erwähnte

^ava Deines jüngst geäußerten Wunsches; die alten Leute
»orteten Dein Verlangen, und nach einigem Zögern gab
ihren Bitten. Dich Ihnen anzuvertrauen nach. Tie An-

ibeü ist in's Reine gebracht, wenn es Dir möglich wäre,
borgen bereit zu sein, Dich Ihnen zur Fahrt nach Paris
blichen. Meine Dienste stehen Dir zur Versagung, und
kDu willst, kann DoloreS Deiner Emmy behilflich sein.
1 nur froh, daß Emmy eine Person in gesetzten Jahren

Ihre' Stieftochter blickte ihr, in einem großen Jrrthum be-
»w nzürnt sie über meine Abreise ist." dachte Nina. „Trotz

"sühen Worte war sie kaum im Stande, ihren Groll zu
-wen! Wenn sie mir nur nicht noch zwischen heute und
!en Hindernisse in den Weg schiebt!" '
Während sie noch sinnend in der Vorhalle stand, horte

tzeS Barons Schritte auf der Treppe. „Ich will auf ihn
Ltai," murmelte sie. „Wie bekümmert er aussieht'."
F  Papa." sagte sie. als er oben angekommen war. „vre
^Baronin theilte mir soeben mit. daß Du einwilligtest—
ü* Ja ja, Kind, ich willigte ein." unterbracht sie der Baron.
Md"Dr. Wynton und seine Frau werven uns heute Abend
Mltien, um die Angelegenheit noch einmal mit uns zu be-
Mm-  Morgen soll es nach Paris, dann über Chalons.
Lni und Slraßburg nach Baden-Baden gehen. Ihr werdet
oit aller Bequemlichkeit reisen, und ich hoffe, daß Dir die
ßerönbcruna gut bekommen wird, liebes Kind. Ueber Zeit und
fidD darfst Du nach Belieben verfügen. Wenn es Dir in
r/unchland gefällt und Du Deinen Aufenthalt daselbst Immer
rcüiMnen wünschest als die Wyntons. so werden diese für
änt passende, vertrauenswürdige Gesellschafterin sorgen, unter
m  Aufsicht Du zurückbleiben darfst."

„Ich danke Dir. theurer Papa." sagte Nnia mit über-
«timenden Augen und einem seltsamen Weh un Herzen. ..Du

-hr. sehr gütig. Willst Du mir gestatten. Dich wie in alter
zu umarmen und zu küffen?" Mit einer halb traurigen
steudigen Bewegung voll reizender Anmuth und kindlichem
chob sie. ihre Hand auf seinen Arm legend, ihren ro,igen

.. zuihm empor. r , _ .
Unwillkürlich wich der Baron, seiner Euipfindungen nicht

Lrißer. einen Schritt zurück. _
Tie Scheu, welche durch des Mädchens angeblichen Irrsinn

in ihm erweckt worden war, durchschauerte ihn in diesem Augen-
Mzu überwältigend, um sich unterdrücken zu lassen. Der
Sedanke. seine Tochter zu küssen, schien ihm entsetzlich-— eine
Wache, die in seinem Gesicht mit erschreckender Deutlichkeit
ja lesen war.

Nina's Hand glitt von seinem Arm nieder, aberM regte
ch nicht, kein Ton kam über ihre zuckenden Ltzpen. Sie sah
ihn mr an, aber mit einem Blick, der iftfi in die Seele schnüt.
Lis in seine Sterbestunde vergaß& ihn nicht wieder.

Aergerlich über sich, selbst und geängstigt durch die tödliche
Bläffe, die sich über ihre Züge vreilete. neigte er sich zu ihr
nieder und küßte sie.

Schweigend und regungslos empfing Rma die,e Lieb-
kosung. Ruhig wendete sie sich ab. aber ein leises Zittern
durchrieselte ihre schlanke Gestalt, als sie geräuschlos wie ein
Geist weiterschwebte. In ihrem Boudoir angekommen, drückte
fie ihre brennende Stirn gegen die kalten Fensterscheibeck.

„Was soll das heißen?" murmelte sie. „Er ist schon lange
gleichgiltig gegen mich, doch seit dem Moment, in welchem sie
ihm jene geheimnißvollen Worte in's Ohr flüsterte, scheint er
mich zu Haffen. Weshalb aber? Ach. mein Gott, habe ich mir
diese Frage während der letzten Stunden nicht schon hundert
Mal vorgelegt?"

10. Capitel.
Ein vertrauliches Geplauder.

Nachdem die Baronin ihre Stieftochter verlaffen und der
kleinen Ella in der Kinderstube einen Besuch abgestattet hatte,
eilte sie in das Ankleidezimmer, in dem Dolores sie schon lange
in fieberhafter Ungeduld erwartete. .

„Du brauchtest mir nicht erst zu sagen, daß Du trmmphirteft.
Sabina." rief fie mit zärtlichem Stolz, „ich lese es deutlich genug
in Deinem schönen Gesicht. Aber Eines mußt Du mir lagen.
Woran in des Himmels Namen denkst Du nur. Emmy mit
Nina in das Ausland zu schicken? Die schlaue Person barf
unmöglich nach Baden-Baden gehen. Ich überließ Dir die
ganze Angelegenheit so vollkommen, daß ich mich mit Emmy
gar nicht mehr beschäftigte. als ich jedoch vorhin Dein Ge-
sprach mit Nina belauschte, überlies es mich eisigkalt. Welche
Unvorsichtigkeit!" .

„ß , Dolores!" lachte Sabina, „eine wie schlechte Diplomatin
bist Du! Emmy mit nach Baden-Baden schicken? Ha. ha, ha!"
Höre, wohin Emmy gehen wird!" fuhr sie. der Schwester einige
Worte in's Ohr zischelnd, ernster und fast ängstlich fort.

Dolores horchte mit angehallenem Athem. „Gut!Vortrefflich,"
rief sie endlich, „und Deiner Klugheit vollkommen würdig!
Aber ist nicht zu befürchten, daß der Baron und die Wyntons
argwohnen werden, daß " .

„O. Du überweise Schwester." spottete Sabina, „ist Nicht zu
befürchten, daß der Himmel einstürzt? Welche unnütze Sorgen
Du Dir machst!" , f ^ T

Die ängstlichere, aber nicht weniger gewissenlose Dolores
schüttelte zweifelnd den Kopf. „Der Verdacht liegt so nahe—"

„Dem Schuldigen. Dolores, nicht dem Unbefangenen. War
ich es nicht, die den Plaii entwarf? War es nicht meine
Stimme, die Emmy's Anhänglichkeit und Geschicklichkeit pries?
War ich es nicht, die es grausam, unmöglich nannte. Nina von
der treuen Dienerin zu trennen, an die sie von Kindheit an ge¬
wöhnt ist?

„Ah. verleiht der Sache ein ganz anderes Aussehen.
Sabina."

Die Baronin zuckte die Achseln und warf sich träge auf die
schwellenden Polster des Divans. „Der Baron." fuhr sie spöttisch
lächelnd fort, „sprach sich für eine fremde, des Englischen nicht
mächtige Kammerfrau aus. Emmy. antwortete ich ihm. ist treu,
in jeder Beziehung zuverlässig, und ihrer jungen Gebieterin
leidenschaftlich ergeben. Deshalb ist sie die einzige Person, die
wir Nina mitgeben dürfen. Erst im letzten Augenblick wird
Dr. Wynton die gute Seele über den Gemitthszustand des theuren
Kindes aufklären und ihr gleichzeitig mittheilen, daß Du in
Anbetracht der erhöhten Verantwortlichkeit ihren Lohn ver-
dreifacht hast." ^ ,

„Ein wundervoller Vorschlag für Nina." kicherte Dolores
belustigt. . . „

„Gewiß." nickte die Baronin ernst. „Waren nicht alle
meine Gedanken, all' mein Sinnen und Trachten ausschließlich
mit Nina's Glück und ihrem Behagen beschäftigt, und drückte
nicht jedes meiner Worte mein Bestreben in beredter Weise aus?"

„Aber Kind," lachte Dolores, „es wäre dem Baron nicht
leicht geworden. Nina zu bestimmen, eine Fremde in ihre Dienste
zu nehmen und Emmy znrückzulaffen. Bei all' ihrer Sanftmulh
vermag die Kleine auch recht eigensinnig zu sein."

„Er wollte die Aufnahme einer ausländischen Dienerin
unter dem Vorwände. Nina solle fich im Italienischen oder im

XV , Jahrgang.

Französischen vervollkommnen, zur Bedingung seiner Ein¬
willigung machen." , .

„Bist Du auch ganz sicher, da8 die Allings niemalsm ihrer
Gegrnwart erwähnt wurden. Sabina?"

„Das ist dieselbe Frage, die Dr. Wynton̂an mich richtete,
als wir uns von einander verabschiedeten. Sei ganz ruhig,
Dolores. Der ungeheure Einsatz, der für mich auf dem Spiele
steht, hat mich gelehrt, ans meiner Hut zu sein. Ich habe nicht
nur jedes meiner Worte wohl erwogen, sondern auch den Baron
eifersüchtig überwacht. Ueberdies hatte mein einfältiger Herr
Gemahl. Dank meinem wunderbaren Einfluß auf ihn, keine
Neigung, sich mit seinem goldhaarigen Töchterlem zu unter¬
halten, am allerwenigsten aber würde er das Thema um er es
wonnereichen Honigmonats zu einem solchen Gespräch gewählt
haben. Nein, die Allings sind weder mittelbar noch unmittelbar-
vor Nina genannt worden. Sie wird ohne jeden warnenden
Zweifel den Fuß in die Falle setzen!" , . ^ ,
- „Aber Emmy, —Emmy ist sehr klug!" sagte Dolores nach¬

denklich und mehr zu sich selbst als zu Sabinen sprechend.
„Sie mißiraute uns. glaube ich. von Anfang an."

„Und Frau von Harding ist noch viel kluger! lachte die
Baronin. „Ach. Dolores, die Geschichte ist in der That zu
komisch. Stelle Dir vor. der Baron hat den Wyntons ver¬
sprochen, ihnen den Briefwechsel zwischen mir und den Allings zu
zeigen. Ich möchte wohl wissen, welche Gesichter die alten Leute
machen würden, wenn sie in die echte, nicht in die von mir zu
diesem Zwecke fabricirte Correspondenz Einsicht erhielten. O.
die Veränderung der runzlichen Züge, das Verschwinden der
grenzeiilosen Verwunderung, die sich in denselbeu sonst stets für
die ebenso engelsgnte als schöne Baronin darin malt! Ha. ha, ha!"

Sabina!" rief Dolores entrüstet. „Wie kannst Du bei dieser
schrecklichen Voraussetzung nur lachen!"

.Weil ich mich ganz sicher fühle, Dolores. Niemand als Du
wird jemals die schaurigen Geheiinniffe kerinen leruen. welche
dies so unschuldig aussehende, zierliche Spielzeug verschloffeu halt,"
aiitwortete die Baronin, auf einen kleinen, reich mit Diamanten
besetzten goldenen Schlüffel deutend, der an ihrer Uhrkette be.

festigt warvê iô t f^ on  einmal, Sabina." meinte Dolores
besorgt warnend. . . ,

„Was aber gewiß nicht wieder geschehen wird." beruhigte
die Baronin, sich aus ihrer bequemen Stellung erhebend, die
Schwester. „Und jetzt komm', mache mich so reizend, so ver¬
führerisch. wie Du kannst, ivährend ich Dir die denkwürdigen
Ereignisse des heutigen Tages erzähle. Ach. Dolores, die vielen
langweiligen Stunden, die ich bei den Wyntons zubrachte, waren
nicht verschivendet. In den Augen des Doctors und seiner Frau
bin ich ein Wesen, dem die Heiligsprechung gebührt. Schmucke
mich nun auch so, daß ich wie die Heilige aussehe, die ne in
mir erblicken, damit ich die beiden Alten, wenn sie heute Abend
zu uns kommen, mir noch mehr gewinne. Also duftiges Weiß,
Dolores, zartes Spitzengekräusel und im Haar mattgelbe Rosen.
Keine leuchtenden Farben, keine Juwelen für heute!"

Die Absicht der Baronin, ihre unschuldigen und arglosen
Verbündeten durch die Macht ihrer bestechenden, Eigenschaften
mit neuem Zauber zu umspiililen. gelang ihr vollständig. Noch
nie hatte sie so unschuldsvoll kindlich, so ätherisch schön ausge-
ehen. noch nie der bestrickende Reiz ihrer Gegenwart die drei

guten Menschen, die zu locken und zu hintergehen, ihr einziges
Ziel war. so vollständig unterjocht.

Es fügte sich, daß in dem Angenblick, in welchem der
rosige kleine Doctor und seine Frau gemeldet wurden, mehrere
Gäste im Salon anwesend waren. Die Baronin wußte es ge-
schickt, und ohne eine bestimmte Absicht zu vercathen. so emzu-
richten, daß die Frau des Arztes sich der Gruppe zugesellte,
deren Mittelpunkt der Hausherr bildete, während Dr. Wyilton
und Nina Gelegenheit fanben, sich zu vertraulichem Gespräch
in eine entlegene Fensternische zu setzen.

Sabina erfreute sich einer glanzenden Unterhaltungsgabe;
ihr Witz war so sprühend, ihr Geist so lebhaft und vielseitig,
daß Niemand des abgesonderten Paares gedachte, als der be-
sorgte Vater,und die ränkesüchtige junge Stiefmutter.

. (Fortsetzung folgt.)

Wicsbade»

WWilimimmHMqcMtl inplilnsniiilil
z„ reellen billigen Preisen . Reparatur unter Garantie . . ««Reparatur unter Garantie.

H ch . Tlieis , Wrinachtr, 4 Morihstraste 4.

a 31 . Mai.
Iithrnis der CCöfTtlct KirchrildailOttrrit.
Looseä 1 Mt.. 11 Stück 10 Mt (Porto und Liste 25 Psg.
Vra) empfiehlt das G en er a l . D e bi t X Stassen,

Kirch gaffe 60, sowie alle LocseverkausSslellenam Platze

H.Schindling. lad.; L. Schindling.

! Samenhandlung
2!m

1
ttf. 3CBv M

5216

3*I
>l- ,a2"L «e- -»»r.ow

Neugasse No. 1.
- . Beete Bezugsquelle für al le Arten — """
Gemüse -, Blumen -,Klee-

und Orassamen
®prima keimfähiger Sorten eohter QuaL

Preiscourant
»ok Verlangen gratis. Prompte Erledigung der Aufträge.

Lichtheit - Institut
(Erste Lichtheil-Anstalt in Wie. baden)

Electr .Lichtbäder , lokale Anwendung des
electr Lichtes ,combin -Liohtheilverfahren.

Anwendung1 der Hochfrequenzstrüme(Tesla-D'Arzard)
Vibrations-Massage (nach dem neuesten System)

■ Unter persönlicher Leitung ■. .

Dr. med. Kranz - Busch,
5657 Tannusstruse © 25 , I.

Consuit .: 8—9 u . 3- 4 (Donnerstags u . Sonntag * 8 —9).

lbert Kölke
(Mechaniker ) ,

IST  14 . Frankenstrafte 14, "3M
empfiehlt sich zur Reparatur von Fahrrädern , Näh¬
maschinen und Wagen bei prompter und billigster
Bedienung. _ 5907

i Borkitratze 6,1 rttmh in Rechi-sacheii.
HSVRI,  Bitt -, Gnaden«, ConcesfionS- und Militär-

gesuchen. Testamente und Berträge aller Art.« !klag- u„d Prôeß-
schristen, BcrwaltungSstreilsachen, Beitteibnug von Forderungen. 1164

■ au
9 überall als vorzüglich anerkannte8. Fritze’s Bernstein-Fussbodenlackfarbe

Schutzmarke„Adler "
aus der Fabrik vonO. Fritze «t Co. in Offenbacha. M.

ist nur acht zu haben bei:
Louiö Schild. Langgaffe 3.

Tiebert, Ecked. Taunusstr.
ZboralSki. Nöinerberg

In Biebrich bei: H. Steitthaner.
In Langenichwaldach bei: Chr Kranttvorst-

WF Man achte auf die Schntzniarkc„Adler", da es Nach¬
ahmungen gibt. 2940

,st nur acht zu haben
A. Berlins , gr. Burgstr. 12. ! Louis
A. Eratz. Langgaffe 29. O. Ti«
Th Rumpf, Webergaffc 40. >Hch. \

In Biebrich bei: H. Steinha,

lOOOOO Mark
ist der Hauptgewinn der Wohlfahrtslotterie.
Ziehung 31 . Mai - *JLoose  ä Mk 3/40
(nach anSwänS Porto und Liste 30 Pfg. extra) eiiipfirhlt und versendet

Hauprkollckte & .Stassen , KiMM «; « .
Man warce nicht bis auf die letzken Tage, da diese Loose sehr beliebt

und jedenfalls bald vrrariffcn sind. 4456

Täglich frisch öiio
gebackene Fische.

^ ^ ilh. fi -iokei, Wcllritzstr. 24. TelepH. 2234
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L« Mai 1900.

Nikolaus Mich Grafp ZüiMdorf.
Ein Gedenkblatt zum 36 . Mai

Don Herman Knecht (Mannheim ).
In dem religiösen Leben des achtzehnten Jahrhunderts

haben unter den Gliedern der evangelischen Kirche nur wenige
eine als fruchtbarer Schriftsteller und unermüdlicher Lehrer und
Organisator so ausgezeichnete Lebensbahn eingeschlagen als der
vor 200 Jahren geborene Graf Zinzendorf, bei dem sich die drei
seltenen Elemente, hohe Genialität, freie, vornehme Bildung
und ein von der Liebe Christi von Kindheit auf innigst ent¬
zündetes Herz, aufs glücklichste vereinten. Reiche Talente
standen ihm für die Welt zu Gebote, aber Sinn und Kraft der
Frömmigkeit stellen sich in die Mitte dieser Gaben, und von
diesen empfängt er den ganzen Inhalt seines Lebens. Ihm ist
es gelungen, eine neue kirchliche Form auszubilden, die nach ihm
glücklich fortbesteht und noch immer segensreich fortschreitet. Er
war ein religiöser Staatsmann, als welchen ihn die nack¬
folgende Schilderung näher charakterisiren soll.

Nikolaus Ludwig Graf und Herr zu Zinzendorf und Pot-
tendorf, der Sohn eines alten und angesehenen, in Oesterreich
ansässigen Geschlechts wurde am 26. Mai 1700 zu Dresden ge¬
boren. Mehrere Glieder des angesehenen Stammes waren
schon früh der Reformation beigetreten, und der Großvater un¬
seres Grafen war um des lutherischen Glaubens willen aus
Oesterreich nach Franken gezogen, wo er auf Oberbirg, einem
Schlosse bei Nürnberg, seinen Wohnsitz nahm. Zwei seiner
Söhne gingen in chursächsische Dienste. Der Jüngere derselben,
der Vater des Stifters der Herrenhuter Gemeinde, wurde chur-
sächsischer Konferenzminister. Aus seiner kurzen Ehe mit Char¬
lotte Justine Freiin von Gersdorf. einer gelehrten und gottes-
fürchtigen Frau, hatte er seinen Sohn Nikolaus, bei dessen
Taufe der fromme Philipp Jacob Spener neben den Kur¬
fürstinnen von Sachsen und von der Pfalz als Zeuge fungierte.
Der körperlich schwache, aber mit großen Geistesgaben ausge¬
stattete Knabe zeigte schon in frühester Jugend große Lebendig¬
keit und Geistesgaben. In seinem vierten Lebensjahre wußte
er bereits die Hauptlehren des Christenthums und verrichtete
mit Andacht sein Gebet. So entspann sich in dem kindlichen
Gemüth ein vertraulicher Verkehr mit dem Heiland, worüber er
später selbst gesagt hat, daß er. als er in seinem sechsten Jahre
von seinem Lehrer auf den Heiland in den zartesten Ausdrücken
hingewiesen wurde, in ein langwieriges Weinen gerieth und fest
beschloß, lediglich für den Mann zu leben, der sein Leben für
ihn gelassen hat. Noch manche andere charakteristische Ein¬
zelheiten sind uns aus seiner Knabenzeit überliefert.

In seinem elften Jahre wurde Zinzendorf als ein durch
seine Geburt zu hohen Staatsämtern bestimmtes Kind von
seiner Großmutter in das von A. H. Francke geleitete Pädago¬
gium gebracht, wo er seine Studien bis zum 16. Lebensjahre
betrieb. Auch hier konnte er dem Drange nach der Gemeinschaft
mit Christus nicht widerstehen und verband sich mit mehreren
Jugendgenoffen, mit denen er zum Beten, zur wechselseitigen
Prüfung und Ermahnung Zusammenkünftehielt, zum einen
Orden vom Senfkorn, dessen Mitglieder gewisse Ordensregeln
beobachteten und als Zeichen der Zusammengehörigkeiteinen
goldenen Ring trugen, in welchem in griechischer Sprache dre
Worte: „Unser keiner lebt ihm selber" eingraviert waren. Seine
sechsjährigen Studien in Halle nahmen einen glänzenden Ver¬
lauf. Nach dem Wunsche seines Vormundes widmete er sich
dem Studien der Rechtswissenschaft und lag dieser fleißig ob,
trieb aber mit Eifer auch andere Studien und selbst körper¬

liche Uebungen, wie es Leute aus vornehmem Stand zu thun
pflegten. Doch nach seiner besonderen Neigung bildete die Theo¬
logie, da die Religion alle seine Gedanken anzog. seine Lieb¬
lingsbeschäftigung, der er viel Sorgfalt widmete. Dabei konn¬
te es nicht ausbleiben. daß in Rücksicht auf seinen vornehmen
Stand seine Frömmigkeit dem vielfachsten Tadel ausgesetzt war.
Drei Jahre hindurch setzte er sein Studium in Wittenberg fort
und erwarb sich große Achtung bei seinen Lehrern.

Im Frühjahr 1719 verließ er die Universität, nachdem er
sich einen reichen Schatz von Kenntnissen sowohl in der Juris¬
prudenz als auch in der Theologie angeeignet hatte, und ging
nach der Sitte der damaligen jungen Edelleute mit einem Hof¬
meister auf Reisen. Sein Weg führte ihn zunächst nach Hol¬
land. Dort kam er nicht nur mit vielen vornehmen und gelehr¬
ten Männern, Katholiken, Reformirten und Lutheraner, son¬
dern auch mit der fürstlichen Familie von Oranien in Berühr¬
ung. Von Holland reiste er über Brüssel und Cambry nach

" "^ Die mit manchen Verlockungen reizende Weltstadt brachte
den Jüngling nicht von seinem frommen Pfade ab. Seine Le¬
bensweise. die ganz der Religion gewidmet war. mußte bei fer¬
nem vornehmen Range und seiner Jugend unter seinen Stan¬
desgenossen einiges Aufsehen erregen. Viele hochstehende Per¬
sonen, darunter der Marschall von Villars, der Kardinal von
Noaillesu. a. bezeigten ihm ihre Theilnahme, und auch die ver-
wittwete Mutter des Herzogs von Orleans, des damaligen Re¬
genten von Frankreich, unterhielt sich ganze Stunden mit rhm.

Der entschlossene Sinn , mit dem er durch die Weltstadt
und durch das Hofleben ging, spricht aus seinen Briefen und
Mittheilungen aus jener Zeit erhebend heraus. Im Aprü
1721 verließ er Paris und reiste über Straßburg. Basel und
Zürich nachOberbirg bei Nürnberg zu seinen Verwandten. Nach¬
dem er darauf in seine Heimath zurückgekehrt war, nahm er dem
Wunsche seiner Angehörigen gemäß in Dresden die Stelle eines
Hof- und Justizraths bei der sächsischen Regierung an. Da¬
neben hielt er öffentliche Erbauungsstunden in seinem Hause.
Mit seinem durch sechzehnjährige Zinsen vermehrten Vermögen
kaufte er von seiner Großmutter das Gut Berthelsdorf und
dachte daselbst in unmittelbaren Wirken ein christliches Gemem-
leben nach seinem Sinne zu gründen. Im August 1721 ver¬
lobte er sich mit der Gräfin Dorothea von Reuß, nachdem er sich
mit ihr über den Lauf ihres vereinten Lebens verständigt hatte.
Um jedes Irdischen entledigt zu sein, schenkte er ihr noch vor der
Trauung seine gesammte Habe Zugleich um alle Formalitäten
bei dem Hô eitsvertrag abzuschneiden. Mit ferner Lebens¬
gefährtin machte er einen Bund, „auf des Herrn Wink alle
Stunden den Pilgerstab in die Hand zu nehmen und zu den
Seiden zu gehen, um ihnen den Heiland zu predigen." Zu die¬
ser Zeit war es, als mehrere evangelische, aus ihrem Lande aus
gewiesene mährische Christen unter Führung des Zimmermanns
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Christian David sich bei ihm einstellten und ihn um ein Unter¬
kommen auf seinem Gute baten. Zinzendorf nahm ^ bereit-
willigst auf, und Christian David fällte am 17. Jun : 1722 den
ersten Baum zum ersten Hause des nachmals so bekannt gewor¬
denen Herrenhut. Von da ab sammelten sich immer mehr Glau¬
bensgenossen. die ihre mährische Heimath verlassen mußten, rn
der Niederlassung Herrenhut und bildeten daselbst eine Gemein¬
de evangelischer Christen. Der Graf, noch immer rn Dresden
thätia, besuchte die aufblühende Gemeinde, so oft es ferne Zeit
erlaubte. Für die junge, kräftig wachsende Gemeinde entwarf
er unter Mitwirkung der angesehensten Mitglieder der Kolonie
eine christbrüderliche Gemeindeordnungmit Berücksichtigung der
ersten apostolischen Kirchenverfassung und den Regeln der alten
mährischen Kirche, wobei ihm alle das feierliche Versprechen ga¬
ben, im Geiste der Liebe Christi einig sein zu wollen.

Nachdem er in Folge verschiedener Anfeindungen im Jahre
1727 sein Amt als Justizrath bei der sächsischen Regierung hatte
aufgeben müssen, widmete er seine ganze Zeit und Kraft der
Gemeinde und deren Organisation, wobei, wie stetsm solchen
Verhältnissen, an Sonderbarkeiten und Fehlgriffen kein Mangel
war. Seine Versuche, die Gemeinschaft der Herrenhuter bi»
in die kleinsten Einzelheiten hinein zu regeln, brachten rhm hef¬
tige Angriffe der sächsischen Theologen ein. Die zahlreichen
Verdächtigungen, denen er von allen Seiten .ausgesetzt war,
waren für Zinzendorf ein Ansporn zu neuer, vielseitiger Wirk-
samkeit und zu dem Bestreben, das Panier seiner Gemeinde
weiter zu tragen und neue Brüder zu werben. Dom Jahre
1733 an begannen die Aussendungen der Brüder auf heidnische
Missionsstationen, besonders nach Grönland und Westindien.
Die nächsten Jahrzehnte im Leben des Grafen sind durch fort¬
gesetzte Reisen ausgefüllt, auf denen er ruhelos in nie erlahmen¬
den Unternehmungen für sein Lebensziel arbeitete. Einer
Reise nach Kopenhagen zur Entkräftigung mehrerer gegen die
Brüder erhobenen Anschuldigungen folgte eine andere durch
Süddeutschland nach der Schweiz, wo er Zürich und viele ande¬
re Orte besuchte. Am Schluß des Jahres 1763 traf er wieder
in Herrenhut ein. um im Frühjahr 1736 eine weite Reise nach
Amsterdam zu unternehmen. Während seines Aufenthalts in
dieser Stadt hielt er mit den Direktoren der dortigen Handels¬
gesellschaft mehrere Unterredungen, infolge deren Missionare
in sämmtlichen holländischen Kolonien, in Gumea, Südafrika
und Ceylon eingeleitet wurden.

Als noch der Graf mit diesen neuen Plänen unermüdlich
beschäftigt war. brach ein Ungewitter über seinem Haupte los.
das schon seit langem gedroht hatte. Seine zahlreichen Gegner
hatten durch Vorlegung vieler Beschuldigungen ein landesherr¬
liches Rescript erwirkt, in dem.er wegen falscher Lehren und ge¬
fährlicher Principien aus dem sächsischen Erblande verbannt
wurde. Zinzendorf ertrug diesen Schlag mit heldenmüthiger
Fassung und sagte zu DavidNitschmann, einem seiner tüchtigsten
Helfer: „Ich kann unter zehn Jahren ohnedem nicht nach Herren¬
hut kommen zum Dableiben; denn jetzt müssen wir der Welt den
Heiland verkünden." Vorerst bezog der nun Heimathslose auf
die Einladung des Grafen Ysenburg-Wächtersbach das alte,
halbverfallene Schloß Ronneburg in der Wetterau, wo er sich
mit seiner inzwischen um mehrere Söhne und Töchter angewach¬
senen Familie nothdürftig einrichtete. Von hier trat er eine
Reise nach Livland an und machte auch diesmal beinahe den
ganzen Weg zu Fuß. Bei seiner Rückkehr von Riga erhielt er
in Berlin eine Einladung von dem Könige Friedrich Wilhelm1.,
welchem er als Schwärmer und Unruhestifter charakterisirt war.
Drei Tage unterredete sich der gestrenge König mit dem Gra¬
fen, der darüber berichtet: „Am ersten Tage sprach der König
sehr kalt, aber doch gründlich. Am zweiten offen und zutrau¬
licher. Am dritten erklärte er vor der Königin und dem Hofe:
Er sei meynetwegen belogen und betrogen. Der Teufel aus der
Hölle könne nicht ärger lügen. Meine ganze Sünde sey, daß
ich als ein Graf und in der Welt angesehener Mann dem Dienste
des Evangelii mich widmete." Von der preußischen Haupt¬
stadt aus trat der Graf seine erste amerikanische Reise, die von
Amsterdam über St . Thomas nach St . Jan und St . Croix
ging, zur Visitation der dortigen Missionen an und kehrte von
derselben erst gegen Mitte des Jahres 1738 zurück. Aus allen
seinen Reisen war er rastlos thätig, Niederlassungen der Bru¬
der, Institute für die Erziehung der Jugend und Kandidaten-
Seminare zu gründen. Nach längeren Besuchen vieler Orte
Süddeutschlands und der Schweiz traf er Vorbereitungen, eure
zweite Fahrt nach Amerika zu unternehmen und kam im Herbst
des Jahres 1741 in London an. Schon im November des Jah¬
res landet er in New-York und besuchte dann Philadelphia, wo
sich unter seinen Zuhörern Benjamin Franklin befand, der jene
lateinische Rede anhörte, in der Zinzendorf seinen Grafentitel
freiwillig und feierlich niederlegte. Von der zweiten Reise nach
Amerika hatte er eine eigenthümliche Bewegung des Gemüthes
mitgebracht, in welcher zwar manches Originelle, aber doch auch
vielles Excentrische hervortrat. Bei der Ueberhäufung durch
die enorm angewachsenen Geschäfte machte sich der Mangel an
ruhiger Concentration in seinem Gedankengange geltend, und
seit jener Zeit mehrten sich die Anschuldigungen gegen die Brü¬
dergemeinde. weil so vieles schon in der Form unhaltbar und
barock wurde. Es ist betrübend, einemManne. der ein großes
Werk in rastlosem Eifer geschaffen hat, in seinen nebelhaften
Gefühlsverwirrungen zu folgen. Von jener Periode an, 1744
bis 1760, beginnt die sog. Sichtungszeit der Brüdergemeinde,
bestehend in einer mystischen und phantastischen Gefühlsschwär-
merei und Tändelei, woraus die abenteuerlichsten Mißgeburten
einer verirrten Einbildungskraft entsprangen.

Im Jahre 1747 wurden dem Stifter der Herrenhuter
Brüdergemeinde vom Könige von Sachsen und Polen, der durch
Herrenhut gekommen war, die Erlaubniß ertheilt, nach zehn¬
jährigem Exil in seine Heimath zurückzukehren. Nach längerem
Aufenthalt daselbst unternahm Zinzendorf im Jahre 1762 eine
Reise nach England, wo er auf mehrere Jahre seinen Wohnsitz
aufschlug und wieder in der Ausbreitung des Werkes Gottes,
für die Errichtung von Erziehungsanstalten, Gründung von
Gemeinden, Brüder- und Pilgerhäusern mit rastlosem Eifer
thätig war. Im Jahre 1766 reiste er wieder nach Herrenhut
und veranstaltete mit einer Anzahl Prediger eine Zusammen¬
kunft auf dem Berthelsdorfer Schloß, aus der die seitdem all¬
jährlich abgehaltene, noch bestehende Predigerkonferenz ihren
Anfangnahme. Im folgenden Jahre hatte er den Schmerz, seine
Gattin, die ihm6 Söhne und 6 Töchter geschenkt hatte, zu ver-
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lieren. Ihr Heimgang that ihm und der ganzen Gemeinde,
sie eine treue Mutter und Priesterin gewesen war. sehr n _
Da es seine Freunde für rathsam fanden, daß er sich nochnE
verehelichte, wählte er die Schwester Anna Nitschmann zu sei»
zweiten Gemahlin ohne Rücksicht auf ihren Stand. Nachß
Jahre 1757 trat er im hohen Alter mit seinen drei Töchtern.1
ihm von sämmtlichen Kindern übrig geblieben waren, eineR r
nach der Schweiz an. wo er die Gläubigen stärkte und neueB 1
dergemeinden errichtete. Das Ziel seiner letzten Reife war H
land. von wo er mit wankender Gesundheit zurückkehrte. ‘
der letzten Zeit, die ihm beschieden war. setzte er noch seine6
schäfte mit großer Regelmäßigkeit fort, bis der Tod am
Mai 1761 diesem reich bewegten Leben, das voll von Mühe>
Arbeit, von Kränkung und Verfolgung gewesen ist, ein E
machte. _ _ _ __ _ _ _ _ ___ __ _

Kirchliche Anzeigen.
Katholische Kirche.

Sechster Sonntag nach Ostern. — 27. Mai 1900.
Pfarrkirche  zum hl. BonisatiuS.

Erste heil. Messe5.30 Uhr, zweite heil. Messe 6,30. MilitargotteSi
7.45, KindergolleSdienst8.45, Hochamt 10, letzte hl. Messe 11."
8 Uhr Maiandachl.

Nachmittags2.30 Andacht zur Erstehung der Einheit in der Chrifte,
ebenso am Dienstag. Donnerstagu. Samstag Abend» 8 Uhr. Mo,
Mittwoch und Freitag während der Schulmrsse.

An den Wochentagen sind hl. Messen um b.30, 6.10, 6.40 und
6.10 find Schulmessen und zwar: Montag u. Donnerstag für di, ^
straßschule, Dienstag und Freitag für die Blücherschule. Ritt » .
Samstag für die Rheinstraßschule, die höhere Töchterschule uni]
Institute.

Samstag 5—7 und nach 8 Uhr Gelegenheit zur Beichte.
Maria - Hils - Kirche.

Frühmesse6 Uhr. zweite hl. Messe7.30, KmdergottrSdienst(hl.
mit Predigt) 8.45. Hochamt mit Predigt 10 Uhr.

Nachm. 2.30 Andacht zu Gott dem hl. Geiste und Maiandacht.
6 Uhr Kreuzwegandacht für die armen Seelen, darnach Segez^

Montag und Mittwoch ist Andacht zum hl. Geisteu. Maian^ chf. ^
auch Dienstag. Donnerstag, Freitag und Samstag Morgen 6.1h Uh,
während der Schulmesse.

An den Wochentagen sind die hl. Messen um 5 30. 6.15 und 8.15.
find Schulmessen und zwar: Dienstag (6) und Freitag für die La.»»
straßeschule, Mittwoch (6) und Samstag für die Lehrstraßr. uu»
Stiststraßeschule.

Sqmflag Morgens 5.30 Uhr Taufwasserweihe. Nachm. 5 Uhr Salve.
Gelegenheit zur Beichte ist Samstag Nachm. 5—7 und nach 8

Sonntag Morgen von 6 Uhr an.
Kapelle der Barmherzigen Brüder (Schnlberg 7).

Sonntag morgens 6 Uhr Frühmesse, 8 Uhr Amt. Nachmittags5
Andacht mit Segen.

An den Wochentagen6.15 Uhr hl. Messen.
Kapelle , m St . Jofephrhofpital (Langenbeckstraße).

Sonntag Morgen» 8 Uhr hl. Messe mit Predigt. Nachm. 3L0 Ar'
An den Wochentagen ist Morgens 6.15 hl. Messe.

Ski  Paradox» re«» iki
CrtmolandO'Spiral-Zittcr-fjiiritioiiika; ‘

Breis mit Setdfterlerufchnie»ur S
M*rk . Diele neu«
iaren-Harmontla , »6 sin
eisen großartia krittligen, rch
in«VulationssiihigenOrg«U» . >
de» neuen ZU,er-Apparat« . 1
mit gotantin unjerdrechlicherl
sederuug und Tonrregewichtvl
ist und infolgedesseneinen he,
ZiNerton Herr erbringt . kan» man
styasit beliebig »ira Sit,et * und Z»
mottren bittngeo, ähnlich wie bei
italienischen Drehorgeln. Da» In¬
strument zeichne, sich, ob ZiUee-Ipp ».
rat in oder außer Thäti
sehr leichte Stimmen «!,
Unser Zitter - Apparat mit
sedernng. für denen Haubarkeit

1« Jahre Garantie leisten, ist durch gesetzliche Muftis » n$nnmetttm, »#r
Nachahmung geschützt und in keiner Weise mit den anderweitig on,ebo»« eA

egtidje Jeder»», Md
trerton heworbrstch«

_ — _ : » tu mit grfMbtasf
turnest sehr gut | ufrieben, der gitterton bewährt sich sehr g« .

Außerdem ist obige Harmonika versehen mit *8 breiten Stimme*
r Contrabäffeu, * Registern und Tremolo - Register. 10 Taft« .
uuterbrechtichen Spttal .Tafte»fed«ru , unterbrecht'.ä-rn Lust- »*» «•»•
klapvenfedcrn. wettauSjichbaren DoppclbiUgenmit MetaU-Balgeinfast ung,
offener « i(kei.« la°iat »r. Rickeltasten m,t Rickelstab »mlê . hochft̂ a
Nirtelb-schlaaen und Verzierungen. » -hörige Instrumente mtt * «*•*»
Registern lösten nur 8 Bark . «chSrige. a echte Register 7V* MWj WJ 'jV
« echte Register 11V. Mark. 2 recht,e mit 4 «äffen. 19 Taste» » * ■»* .
mit 21 Taften 10 Mark. Reuartige» » loäeuiviel 30 Pto. erm . Zr— 1
peten' Harmoniia , 35 om hoch. Lchörig, io Taften. 2 Register,
«tcketrtavtatur , mit Rtckrlstab umlegt, kosten »ur M,
gegen Nachnahme. Cot » 80 Vf«. » ackung umsonst. Umuur' w ««st-«»
Saufen Sie also nicht von solchen Firmen , d.e wegen ihres kteiu» wu
fatze» nicht so billig liefern können. Man bestell« nur dai »er aMest«
uud größten Reucnrader Harmonikafabrik von

Lsvvriug & Comp., Neuenrade1. W.
Durch unsere eigenen großen Reubauten mit 80« cum öratm^ I

Flächenraum find wir in den Stand gesetzt, all- klutträge
»»sichren. Fordern ®te mit 5 Bfg.-Sarte lejttnlc }« Zufenduug »•«
litten über Harmouika-Rcubeiten. _

Wiesbadener

Militär - ijt Verein.
Heute Freitag Abend:

MlieÜMiig an cker Spafieröitöting
bei der Abreise Ihrer Majestäten.

Allgemeines Erscheinen wird erwartet. Zusamme
Präeis 9 Uhr im Pereinslokal.

Orden und Abzeichen sind anzulegen.

_ZerLttM
Männklturnverein.

Sonntag , den 3. Juv»
Psingstfeiertag) :

nach Eppstein , Hofheim , 8**
* - bachthal . .
Gemeinsame Abfahrt 8 Uhr 40 Min. (M -J

bahn). Karten für Eisenbahnfahrt und Mittagstlsq>F'
unserem1. Tmnwart, Herrn Fritz Engel , -j
straße 13, erhältlich. Wir bitten unsere Mitglleoer,
recht zahlreich an dem Ausflug zu betheiligen.
6043 Der Borsta «».
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Laudtags-Nerhandlungr«.
Abgeordnetenbaus.

74 Sitzung vom 23. Mai , 11 Uhr.

danMchcd«»Präsidenten prangt zu Ehren seine- GeburtL
'Blumenstrauß.
Recknunaen der Kasse der  Oberrechnungskammer

Jahr vom 1. April 1898/99 werden aa die  Rechnungs-
tkion verwiesen.
folgt die  dritte Lesung des  Waarenhaussteuer-
^ Generaldiskussion erklärt

- nt v.  Miquel : Die in § 1 beschlossene Herabsetzung
"umsatz'eS von 500000 aus 300000 Mt sei für die Staats¬
unannehmbar. Diese Grenze sei im Allgemeinen zu medng.
erbältnisse so liegen, daß auch bei niedngerem Jahresumiatz
Steuerung geboten erscheint, könnten ja die Kommunen ihrer-

Der in § 5 enthaltenen oberen Grenze für die Baaren-
könne die Regierung zustimmen, wenn auch die ursprüngliche

Regierungsvorlage besser sei. Einer anderen Eintheilung
'ruppen, als sie jetzt im Gesetze enthalten ist, würde die
leiLialls nicht zustimmen können.
' a r r (C.) hält die Grenze von 300 000 Mk. für richtig,
erhöht werde, werde die Mehrzahl seiner politischen Freunde

'etz stimmen.
iockler (k .) befürwortet trotz der Erklärungen des

' ^fallS die Beibehaltung der unteren Grenze von 300 000 Mk.
. Barth (ft . Vg.) erklärt sich gegen den Gesetzentwurf in

zweifelt allerdings nicht an dessen Zustandekommen.
-uS tritt nunmehr in die S p ez i a l d eb a t t e ein.

mmt, daß die Steuer bei einem Jahresumsatz von
. .' 000 Mark beginnt,
awinkel(nl.) beanttagt folgenden Zusatz:

sich der Kleinhandelsbetrieb eines Waarenhauses über mehrere
tritt die Steuerpslicht nur insoweit ein, als seine BerkaufS-

einem und demselben Orte oder unmittelbar benachbarten
r als eine der in § 6 unterschiedenen Waarengruppen führen,
ahwinkel(nl.) begründet seinen Anttag, der eine Verbesserung
sein würde.
- v. Miquel.  Der Anttag Krawinkel stimme zwar nicht
der prinzipiellen Grundlage unsrer Gewerbesteuer, wohl aber

mndgedanken dieses Gesetzes, das nicht die Person, sondern
Mäste treffen wolle.
ryr. v. Zedlitz (fk .) befuNvoriet die Heraufsetzung der Steuer-
20000 Mark.

Vr. v. M i q u e l zweifelt nicht, daß durch diese Debatten
en veranlaßt werden, selbst mit einer Steuer für Geschäfte
Mk. Umsatz vorzugehen, bittet aber nochmals, im Gesetze

us 500 000 Mk. zu erhöhen. Sollte das Gesetz scheitern.
Mittelstand sehr enttäuscht sein.
inckler (k .) erklärt die Zustimmung seiner Freunde zu
Krawinkel und Lucius. Einer Festsetzung der Besteuerungs-

000 Mk. kölmeu jeme Freunde dagegen nicht zustimmen.

arx (C.) giebt nochmals die Erklärung ab, daß seine
eiamüthig  für die Beschlüsse zweiter Lesung stimmen

vr. Crüger (ft . Dp.) : Durch den Anttag Krawinkel be-
Gesctz ein ganz neues Gesicht. Das Gesetz werde dem
nicht zum Schutze gereichen, es werde ihm gar uichts

j schließt die Debatte.
Dmäge Lucius und Krawinkel werden angenommen,

Fassung der ganzeZ 1 gegen die Stimmen der gesammien
der Freikonservatiuen.
si also die Grenze von 300000 Martbei-

liche Debatte werden die §§ 2—5 nach den Beschlüssen
angenoinnten, ebenso § 6 nach Ablehnung eines Ab-

ges.
va bestimmt, daß durch die Zerlegung eines WaarenhauSbettiebeS

gejonberte, selbstständige Betriebe diese Betriebe von der
der Waarenhaussteuer nicht befreit werden, wenn die be¬
stände erkennen lassen, daß die Zerlegung behufs Ver¬

des WoareShausbelriebcsstattfindet,
vr. Ävejchen (nl .) hält diese Bestimmung für überflüssig

ich vr . Strutz:  Auch ein im juristischen Sinne zerlegte
m" t wirlhschastlich ein einheitlicherBetrieb, ein Waarenhaus-

Solche Hinterziehungen müßten verhindert werden,
vr. B a r t h (ft. Vg.) wundert sich, daß die Regierung so
~6a vertheidigt, obwohl er von der Kommission neu geschaffen
sehe daraus, wie wenig sorgfältig das Gesetz vorbereitet sei.
vr. Crüger (ft . Vp.) tritt für Streichung des § 6a ein.

vr. v. Miquel:  Die Kommission sei erst in Folge der
Eiklärung der Firma Wertheim darauf gekommen, daß man
Wen Umgehungen des Gesetzes haben müsse. Die Regierung

aus den Parlamentarischen Verhandlungen gute Gedanken
vl, auch wenn sie vom Abg. vr . Barth kämen. (Heiterkeit.)

wird§ 6 a angenommen, ebenso ohne wesentliche Debatte
drö Gesetzes nach den Beschlüssen zivciter Lesung mit einer
w»Aenderung im § 13.
«er Gesammtabstimmung wird der Gesetz¬

es gegen die Stimmen der NationaUiberaleuSinnigen angenommen.die dritte Lesung des Gesetzentwurfs bett. die Für-
^ rhung Minderjähriger.
S 1-~S werden debattelvs angenommen.

der von de, Ausfühmng der Zwangserziehunghandelt.

Hohes sei  ir .) folgende Fassung: Im Falle der Ansialts-
.M der Zögli». jn einer Anstalt seines Bekenntnisses unterzu-

»üs nicht möglich in einer Anstalt, in welcher die Ertheilung
1 sodann die Spezialdiskussion des Münzgesetzes,

begründet Abg. vr . Arendt  seinen Antrag, außer den
Mark-Stücken die 10 Mark-Stücke einzuziehen.

Diskussion findet auch hier nicht statt.
^ °ab (Antis.) bezweifelt die Beschlußfähigkeitdes HauseS.

Traf B a l l estr em : Das Bureau ist einig, daß daS
-S ist. (Heiterkeit.)

°g Arendt wird hierauf abgelehnt und Artikel1 unver-
- - »en, desgleichen die Arttkel2 und 3.
4 4 liegt ein Antrag des Abg. vr . A r eu d t vor, wonach

^Pflichtet werden soll, bis zu 100 Mk. silberne5 Mark-
»ev, im Uebrigen aber ReichSsilbcrmünzeu nicht über

'°*:er Anttag wttd abgelehnt und Artikel4 unverärrdert an-

' und 6 werden mit einem redaktionellen Anttag Kirsch
OEsgl. die oben erwähnte Resolution Herold.
4* Gesetz wird hierauf mit großer Mehrheit angenommen.
■ kehtt sodann zur Gewerbeordnungs - Novelle

Traf Ballestrem  theilt mit, daß alle Abstimmungen
haben, es bleibe nur noch eine Abstimmung übrig zu

mung findet darauf statt. Sodann wird das Gesetz in
mung fast einstimmig angenommen.

" 0 b (Antis .) fragt nach dem Schicksal der R e s o l u t i o n e n.
Tallestrem  und Abg. Bassermann  thcilen mit,
otutiouen schon in der zweiten Lesung abgestimmt sei.

v'tzmig Freitag,  11 Uhr: Dritte Lesung de-
' " ar - und der UusaUverstcherungsgesetze.

Uhr.

Rrichslags - Nerliandlungen«
201. Sitzung vom 23. Mai , 11 Uhr.

Das Haus ist gut besetzt.
Au, Duuvesralyslisch: v. P o d b i e l s ki , Frhr. v. R i cht h o f en.
Der Nachtragsetat  bett . das Telegraptienkabel nach England

wird in erster und zweiter Lesung ohne Debatte angenommen.
Abg. v. L ev e tzo w beantragt, sogleich in die dritte Lesung einzu-

tteten.
Abg. Richter  widerspricht— wie er nachher ausführt — nur

tus Mitzverständniß.
Jn die dritte Leiung kann somit nicht eiugetteten werden.
Es folgt die dritte Berathuug des Nachtragsetats  für die

Kolonien. *
Abg. vr . Arendt (Rp .) erwähnt die Vorgänge am Kiwusee und

bespricht die wirihschaftliche Lage der afrikanischen Schutzgebiete. Nament¬
lich müsse verhindert werden, daß unsere „schwarzen Landsleute" als
Schauoojekte nach Deutschland gebracht werden.

Kolonialdirektor vr . v. Buchka:  Der Zusammenstoßzwischen
deutschen und belgischen Truppen am Kiwusee bestätige sich nicht. Die
Quelle dieser Nachrichten sei als unzuverlässig bekannt. Mit der kongo¬
lesischen Regierung sei in Brüssel hinsichtlich dieser Gebiete ein Bernag
abgeschlossen worden.

Abg. Graf Arnim (Rp .) fragt an, wie es mit der Konzesstons-
vertheilung an Sholto Douglas in Togo stehe. Alle solche Konzessionen
sollten erst dem Kolonialrath vorgelegt werden, der übrigens einer Reform
bedürfe. Er bedaure das geringe Interesse an den Kolonien — auf
den Schulen werde hierüber zu wenig gelehrt— ebenso das Fallenlassen
der afrikanischen Zenttalbahn.

Direktor vr . v. B u chka : Eine Konzession sei Herrn Douglas
nicht gewährt, derselbe habe sich nur einige Antüeile an Landge,ell-
schastm gekauft. — Der Reform dcS Kolonialrathssei er näher getreten.
Die Vorwürfe bezüglich der Zenttalbahn ttäfen ihn nicht: sie sei nach
ihrer Ausnahme im Reichstag ein tvtgeborenes Kind gewesen.

Unterstaatssekreiär Aschenborn:  Die Finanzirung der Zenttal¬
bahn sei im Reichsschatzamt vollständig durchgefühlt gewesen; später habe
man erkannt, daß die Fordemng im Reichstag jetzt nicht durchzubringen
sein würde, und deshalb habe man nur 100 000 Mk. für Vorarbeiten
eingestellt.

Abg. vr . Hahn  konstatirt. daß doch Meinungsverschiedenheiten
zwischen den verschiedenen Reichsäuttem beständen. Wichtig sei die
Heranziehung von Ansiedlern in die Kolonien, die man aber nicht nur
als Steuerobjckte betrachten dürfe. Die Begünstigung des deutschen und
englischen Großkapitals müsse allshören.

Staatsseftetär Gras P osa do w s ky : Aus staatsl-echtlichen Gründen
müsie er gegen die Auslassungendes Vorredners Einspruch erheben.
Von Differenzen sei keine Rede; die politische Verantwortung liege allein
beim Reichskanzler, eine Trennung zwischen sachlicher und formeller
Verantwortlichkeitgebe es nicht. .

Kolonialdirektor vr . v. Buchka verwahrt sich dagegen, daß er
große GebielSthcile in den Kolonien weggcfchcnkt habe. Kleinkapital
Ul-.d Ansiedler seien nicht zu bckomvleu gewesen , deshalb habe er sich an
das Großkapital wenden müssen.

Abg. vr . Müller-  Sagan (frs. Vp.) spricht gegen die Forderullgen
für Kamerun. Es handle sich nicht um Aenderullgen des Etats , sondern
»in, Aenderungen des Systems. Redner verbreitet sich dann über die
wirthschastlichen und sozialen Ausgaben in den Kolonien, sowie über die
Behandlung der Negerrassen.

Hieraus wird ein Schlußantrag  angenommen. Der Nach¬
tragsetat wird sodann endgiltig angenommen. Es folgt die Gesammt¬
abstimmung über das Fleijchbeschaugesetz,  die eine
»ra m en 1l i che ist.

Das Gesetz wird mit 163 gegen 123 Stimmen angenommen.
Es folgt die Fortsetzung der dritten Lesung der Gewerbe-

ordnungS - Novelle.  Zu erledigen ist nur noch der 8 137a
bett. das Verbot resp. die Beschränkung der M i t g a b e von Arbeit
ins Haus  an Fabrikarbeiterinnen, rvelche schon ein volles beziv. un¬
gefähres Tagesarbeilspensumin der Fabrik hinter sich haben. Jn
ziveiler Lesung ist § 137a abgelehnt worden. Die Abgg. v. H ey l
und Hitze beantragen, daß dem Bundesrath Vollniacht gegeben werde,
diese Milaabe zu verbieten. Die Sozialdemokraten  beantragen,
daß die Mitgabe allgemein verboten lverde.

Beide Anträge iverdena b g e l eh n t. Als Vizepräsidentv. F r eg e
das Resultat vew'indet, erhebt sich im Hanse große Unruhe, da die
Mehrheit nur knapp ist und fortwährend Abgeordnete in den Saal ge-
sttömt sind.

Die Abgg. Hitze und Bachem bitten um eine Wiederholung der
Abstimmung.

Es bleibt aber bei der Ablehnung.
Auch bei den späteren Abstimmungen ergiebt sich große Unsicherheit

de? V'wpräsidenterr, der schließlich zugiebt, sich in einem Punkte geirrt
zu ijaL. ii-

Inzwischen erscheint Präsident Gras B a l l estr em und übemimmt
den Vorsitz. (Heiterkeit.)

Vizepräsidentv. F r eg e erklärt, daß er hierzu einen Anttag gestellt
habe und diesen als Abgeordneter begründen wolle.

Es entsteht eine längere Panse.
Abg. v. H ei) I (nl.) bittet um nochmalige Abstimmung über

tz 137a, da ein großer Zweisel über das Resultat herrsche. (Wider¬
sprach.)

Präsident Gras B a l l estr em : Die Abslimmung habe staltgejunden
und sei nicht mehr abzuänden,.

Abg. v. Frege  bestätigt dies. Er könne doch nicht dasür, wenn
einige Abgeordnete nicht im Saal anlvesend geivesen seien.

Bei den weitere» Verhandlungen stellt sich eine große Unklarheit
darüber heraus, welche Anträge noch bestehen und worüber das Haus
eigentlich abgeslimmt hat.

Abg. Singer  beanttagt die Gewerbeordizungsuovelle jetzt von der
Tagesordnung abzujctzeu, daintt man sich inzwischen über die Sache
klar werde.

Das Haus beschließt dementsprechend.
Es folgt die dritte Lesung des M ü n z g e se tzeS.
Jn der Generaldebatte  bemerkt:
Abg. vr . Arendt (Rp .) : Er habe immer noch schwere Bedenken

gegen die Vorlage und werde gegen dieselbe stimmen. Nur dann könne
er eventuell für das Gesetz stimmen, wenn eine von den Abgg.
Herold (C .), v. K a r d o r f f (Rp.) und v. L ev e tzo w (k.) einge-
brachte Resolution angeuonimen werde, wonach der Reichstag erllürt,
durch das Müuzgesetz leineriei Hinderniß oder Erschwerung für eine
vertragsmäßigeinternationale Regelung der Wähnmgsftage zu beab¬
sichtigen. Redner beschwert sich, daß in einem Anikcl der„Norddeutschen
Alla. Zeitung" sein Patriotismus geradezu verdächttgt morden fei.
Dieser Artikel rühre offenbar von der Leitung der Reichsbank her.
Eine Kritik der Reichsbank sei seiner Ansicht nach patriotischer als
gewisse Sammlungert für die Hungerleidenden in Indien. Die große
Ruhe im Hause (Heilerkett, da sich das Haus säst ganz geleert hat)
steche wohlthätig vou den letzten stürmischen Sitzungen ab.

Abg. vr . Oertel (k .) bedauert, daß die große Wichtigkeit des
Münzgesetzes von, Reichstage nicht erkannt werde. Die Hauptgiftzähne
seien allerdings diesem Münzgesetz ausgebrochen worden, aber es blieben
noch genug übrig. Es gebe keinen Gmiid, weshalb dieses Gesetz vor¬
gelegt werde. Es sei nicht richtig, daß der Thaler so unbeliebt sei.
Wenn man die silbernen Scheidemünzen verniehren»volle, könne nian ja
inländisches Silber ankausen. Tie Vorlage solle nur den, Phantom der
reinen Goldivähnmg ein neues Opfer bringen und deshalb sei sie fiir
ihn unannehmbar. Redner bespricht dann die einzelnen Münzsorten.

Abg. Lucke (Bd. d. Ldw.): Er müsse Protest dagegen entlegen,
daß die Regienlng mrd die Reichsbank die Hochzinspolitik der Groß-
finanz durch solche Vorlagen unterstützen. Die Thaler seien als Geld-
umlaufsmittel ganz unentbehrlich.

Abg. vr . Hahn (Bd . d. Ldw.) bcklagt sich, daß die Linke an der
Diskussion nicht theilnehme. Nur der haute tinance zu Liebe werde die
Währung aufrecht erhallen. Auch die Sammlungen für Indien sollten
nur dazu dienen, unsere Großfinanz bei der englischen Liebkind zu
machen.

Damit schließt die Geueraldiskussion.
Ein Antrag R a a b , jetzt zunächst zur Getverbenovellezurücszukehrew

wird abgelehut.

eines regelntäßigen Religionsunterrichtes, sowie der regelinäßige Besuch
d<L Gottesdienstes seines BelenillnisjeS gesichert ist.

Minister Frhr. v. Rhein baden  bekämpft den Antrag, der in
manchen Fällen nicht durchführbar sei.

Nach kurzer Debatte wird der Anttag a b g e l eh n t und tz9 nach
den Beschlüssen zweiter Lesung genehmigt.

Zu tz 10, der nach den Beschlüssen zweiter Lesung die Unterblingung
der Zöglinge in Arbeitshäusern, Lanoarntcnhäujem re. durchiveg ver¬
bietet, erklärt

Minister Frhr. v. R h e i n b a b en , daß bei Wiederherstellung des
Herrenhansbeschlusses, der die Unterbringung in solchen Anstalten ge¬
stattet, wenn eine vollständige Trennung von den übrigen Häuslingen
sichergestellt sei, das Gleiche erreicht werden würde, wie durch den Be¬
schluß des Abgeordnetenhauses.

tz 10 wird nach den Bejchlüffenzweiter Lesung angenommen,
ebenso die tztz 11—14.

tz 15 regelt die Kostenftage. Jn zweiter Lesung ist der Staats¬
zuschuß von */, auf % erhöht.

Abg. Frhr. v. Z ed l . tz (fk.) beantragt, die Faffnng des Herren¬
hauses wiederherzustellcn.

Minister Frhr. o. Rheinbabeu  eUlärt nochmals die Beschlüsse
zweiter Lesung für unannehmbar.

Abg. v. I a g o w (k.) : Im Falle der Annahme des Antrags
Zedlitz lverde es einem großen Theile seiner Freunde unmöglich sein, für
das Gesetz zu stimmen.

Abg. Schmitz - Düsseldorf (C.) will, wenn auch mit schweren
Herzen, dem Anttag Zedlitz zustimmen.

Abg. R i cker t (fr. Vg.) : Einer sinanziellm Kleinigkeil dürfe man
ein so wichtiges Gesetz nicht zum Opfer bringen.

Der Antrag Zedlitz  wird gegen die Stimmen der Konservative,»
angenommen,

Der Rest des Gesetzes wird mit einer redaktionellen Aenderung
ohne erhebliche Dohalte angenommen , ebenso da ? ganze
Gesetz in der Gesammtabstimmung  gegen die Stiinmen der
Mehrheit der konservativen Panei.

Es folgt die dritte Bcrathung des auf Anttag des Abg.
vr . Weihe (k .) angeiwinmenen Gesetzentwurfs zur Abänderung des
Rentengutsgesetzes.

Nach kurzer Debatte gelangt der Entwurf zur Annahme.
Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Präsident v. Kröcher  schlägt Vertagung bis nach Pfingsten vor

und bittet um die Ermächtigung, das Haus zusammenzuberufen. Voc-
auSsichllich wird die nächste Sitzung am 7. Juni stattsindem

Abg. B r o em el (ft. Vg.) fragt, ob dem Präsidenten etwas über
das Schicksal der Kanalvorlage  bekannt sei.

Präsident v. Kröcher:  Vorläufig liege kein weiterer Stoff vor.
lieber noch zu erwartende Gesetzentwürfe seien chm keine Mittheilungm
Seitens des StaatSniinisteriuniszugegangen.

Gegm den Vorschlag des Präsidenten erhebt sich kein Widerspmch.
Schluß 3'/, Uhr.
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Reßaurant Karlsruher ßas.

5486

Fsrtedrichstrafte 44.
Empfehle vorzüglichen Mittagötisch

zu 60 Psg. und höher, im Abonnement
billiger. Warmes Frühstück und reich,
haltige Slbeudkartc . Gute viere u.
Weine . Aufmerksame Bedienung.

Oscar Simon , Restaurateur.

SÜD-BRASILIEN
Ansiedlang von Kolonisten in

SANTA CATHARINA durch di.
Hanseatische Kolonisations -Gesellsch ., Hamburg,

Neue GrüningerstrasselO. 3014
| {3fST  Prospekte gratis und franko

Für Liebhaber!
Abreisehalber ist ein sehr schöner Augora -Kater

(Pracht-Exemplar) sehr preismürdig zu verkaufen. Anzusehen
Nachmittags Ttiftstraste L (Parterre.)_ 6008

tfon Sr.Majestät dem Kaiser
genehmigte WohlsahrtSloose ä 3 Mk. 30 Psg. (Ziehung sicher
31. Mai und soigende Tage, Hauptgewinne Mk. 100,000, 50,000 re.,
16,870 Geldgew) habe noch einige abzugeben. Man beeile sich mit den,
Ankauf von Loosen, da solche bald geräumt sein werden. F . de
Fallois , Langgasse 10, älteste, mit den meisten Gewinnen bedachte
Haupl'Collecte. 5943

Bingen » . lthein.
Ml-Mmimt ginget MW.

Geräumige Lokalitäten, großer schattiger Garten,
geeignet kür Gesellschaften u. Bcreine . Ausschank vou

Wein , hellem Exportbier u. Münchener Zachrrlbrän.
279,44  _ Besitzer Carl Adam.
Mtiaus zur„Krone"iuäloppenfienii
je nach Wunsch mit oder ohne großen Garten, landwirth-
schaftlichen Gebäuden, großem Keller, ausreichend für 100
Stückfaß. sehr geeignet für Gastwirthschaft. Niederlage einer
Brauerei u. dergl. sofort für längere oder kürzerê eit zu
verpachten durch 6045

vr. Jhnger, Rechtsanwalt,
Wiesbaden. _

Der Conrursvrrkauf
im Boll ' schen Cigarrengeschäst , Taunusstraße5, findet,
auch bezüglich Cigarretten und Pfeifen Einkaufs¬
preisen statt. 6044

Der ClmcillSvcriiialtkr.
Der beste SarrttätSwein ist der Apotheker Unter '» rother

goldener

Malaga -Tranben -Wein
chemisch untersucht und von hervorragenden Aerzteu bestens empfohlen
für fchwächlicheAnider . Frauen . RcconvaleSeenten . alte Leute rc.»
auch köstlicher Tefferttvein . Preis per Vi Orig. Fl. M . 2 .20,
per 7s Fl. M . 1.20 Zu haben nur in Apotheken. In Wiesbaden
Dr. Lade.s HofapoLheke 1446
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Grenzstrasse 5 (Bierstadter Höbe ),
empfiehlt in stets frischer Waare

Telef«Telefon.

Delicatesszwieback .]
in nur feinsten Qualitäten , für jeden Theetisch passend, 1

ferner ]

Tropon - Kinder - Nähr - Zwieback .
und Bisquits.

garantirt frische Süssrahmbutter, Vollmilch, Eier, feinster Zucker, sow|
ächte Gewürze etc. zur Fabrikation verwendet.

In allen feineren Delicatesswaaren - Geschäften zu haben , J

Es werden nur

«6 . Mai 1» 0 «.

Fernsprecher 2335. Fernsprecher 2335. . |
Carl Lnanbach «fc Co .,

Wiesbaden , 11
L Tchwalbacherstratze. Zweiggeschäft: Michelsberg 24.
Wlilitiiiim raajiccDictjtcn Mn, Zelte»etc.

Lager in wasserdichten
Mänteln, Pelerinen, Schürzen etc.

Erstes und einziges Specialhaus am Platze.
Preislisten und Muster gratis u. franko. 4679

Wiesbadener <

Special-i itt giaattcn. Cigaretten etc.

Oer PutzTeufel
stört das Glück der zärtlichsten Ehen. Darum
junge Hausfrauen , hütet Euch vor zu häufigm
Hausputz , aber nehmt das einzige Mittel, das

gründlich und auf lange hilft:
Dr. Thompson’s Seifenpulver, Marke Schwan,
Alleiniger Fabrikant : Ernst Sleglin , Düsseldorf.

Hosenträger
Portemonnaies

kauft man am billigsten bei

A. Letscliert
Aaulbrunnenstr . 10.

Lederlvaaren - u. HanöhaktungSArtikel.

kam 08 Ui:
giebt allen IV1 et alle n

unvergleichlich schönen Glanz.
Neuehochf . Aufmachung. | Ä . «
Famos - Putz - Extract

stellt als
Bestes al ler Putzmittel

auf der höchsten Stufe der Volkommenheit. 2830
Jeder Versuch führt zu dauernder Benutzung.

Schmitt & Förderer , Wahlershausen-Cassel.
Zu haben bei:

Louis Kimmei, Nerostr ., Carl Menzel, Emserstr . 48, J . M. Roth
Nacbf., Burgstr., Ludwig Wirth , Wellritzstr ., Carl Ziss, Grabenstr.

Tüchtiger fleissiger Platzvertreter gesucht 1 x-

Wilhelm Pütz,
Webergasse 37. Schuhwaarenlager . Kirchgasse 13

Größte Auswahl
in jätunillidirn JlrttuSdiuîDanreu für lauten,Herren und Hindu.

MM - Trotz der enormen Preissteigerung bin ich durch frül
zeitige große Abschlüsse in der Lage zu den bekannt billigen Preiscir
zu verkaufen. 3G

Webergasse
37.

ttifftlttlk, Regalia , E°,chfei"e..5,f- Cigarre
bester Bernstein-Fußboden-Glanzlack, in allen Farben daurr»
hast, in 6 Stunden trocknend, Oelfarben, Pinsel, Parquet-
wachs, Stahlspähne rc. rc. empfiehlt bo83

Droguerie
Theodor Waobsmutb,

45. Fricdrichstraste 45.__

Noch nie dagewesen!
Zdeiuiaes Pferd

Gegen zu grossen• Kindersegen
Lehrreiches Buch. Statt 1.70 M.
■ur IS re .lt leine Lcoschüre. catii,

R .O *el »mann,SlouffansE .7020

EYACH
o _ _ I Ist das beste
Sprudel  Tafelwasser.

In stets frischer Füllung
zu haben bei 268|44

Conrad Hock, Wiesbaden,
Ouerseldstraße 2.

MARKE PFEILRING.

Nur dieMarke ,Pfeilring‘
gibt Gewähr für die Aechtheit unser «*
Lanolän-Toilette-Cream-Lanolin

Man verlange nur

und weise Nachahmungen xuruell.
Lanolin-Fabrik Martinikenf»

sowie ein Die unstreitig billigste Bezugsquelle in

Zbeimzer Hund Tapeten
beide edler Race , sind in dem Privatgarten M

täglich von Morgens 8 Uhr bis Abends 10 Uhr
zu sehen. ^

Kleines Trinkgeld nach ßeficöen.

Herrn . Stenzei , Zihlilgafft 6.
Billiger wie jedes auswärtige Versandtgeschäft.

(Sroste Auswahl aparter Neuheiten . 4349
An Händler und Baugeschäfte offerire zu Vorzugs-Preisen

IsrneliW-rllnlrOhnns« »
Dir Mitglieder dcS „Israelitischen UnterstützungSvere

hiermit zu einer außerordeirllichenGeneralversammlung,
inntag . den 27 . Mai c., DormittagS
in dcn Aciilkin-ksaal, Zchalhlg*

Et,Nragullleraevenu enigrraorn.
Tagesordnung : 1. Berathung der Sayung-n zVereins in das VereinSregHter.

2. Neuwahl des Vorstandes d--
WieSbaden, 18. Mai 1900.

latente
erwirkt

Ernst Franke,
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